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miall der alten Welt unaufhaltsam , Deutschland der Schildträger zur Rettung Europas 
awilßvernber-Botschaft des Führers, verlesen durch Reichsführer 44 Himmler 


pie 
tahen: Yii 
'egobradi ia otschaft des Führers hat folgenden 


roben wh Tonalsozialisten und Nationalsozialistin- 
nae erfi Arteigenossen! 


n“ gr e 
en Ale tfordernisse der totalen Kriegführung 
e : nich veranlaßt, die Erinnerungsfeier vom 
e SC mber auf den nächsten freien Sonntag 


i ip heben. Ebenso gestattete mir die Ar- 
Fi Hauptquartier nicht, es zur Zeit auch 

t einige Tage zu verlassen. Davon ab- 
ug, sche ich meine Aufgabe heute ohne- 
sea. ger im Halten von Reden als vielmehr 
Orbereitung und Durchführung jener 
r kie en, die zum endgültigen siegreichen 
ME Chlagen dieses Kampfes notwendig sind. 


16 genau so wie in der Zeit der Krise des 
rend 1923 bewegt mich auch jetzt nur ein 
ich AT, alles andere beherrschender Gedanke: 
nmer si tt recht alles einzusetzen für den not- 
on" Sehen Erfolg. 


ler AUGE so wie damals zehn Jahre später den 


mp tg meraden mit Recht gesagt werden 
Punkte A daß der Sieg doch ihrer geworden war, 
ie ab Si nd wird auch in dem großen Ringen 
inter OU Volkes um Sein oder Nichtsein am 


Ihe Sieg ihm gehören, der kämpfenden 
a Ar nicht minder heldenhait ringen- 


eh h ‚habe früher oft darauf hingewiesen, wie 
ig es ist, daß ein Volk seine großen 
m 5 Würdigt und ehrt, Besonders in schlim- 
j yten kann eine verzagte Nation aus 
{k erhalten in der Vergangenheit Mut 
irzraint haft für die, Gegenwart schöpfen, "Um 
7A, mehr aber ein Volk, das sich selbst 

Ra olos tapfer beni wie däs deut- 
wird aus dem Ringen seiner großen 
die einzig richtige Lehre für die Ge- 
u ziehen vermögen, nämlich die Er- 
% “daß die Vorsehung am Ende nur 
gen hilft, der selbst unverzagt starken 
übigen Herzens den Kampf mit den 
Äftigkeiten der Zeit aufnimmt und da- 
Ende zum Herrn seines Schicksals 
eit uns der Allmächtige das Auge 
at, um in die Gesetze seines Waltens 
erem schwachen menschlichen Ver- 


Erstaul(# net 


A unbestechliche "Gerechtigkeit, die das 
Rs letzten Preis nur demjenigen ver- 
Aip gewillt und bereit ist, Leben für 
A! geben. Ob der Mensch dieses harte 
un bejaht oder verneint, ist völlig be- 
ändern kann er es nicht, Wer sich 
A Kampf um dieses Leben zu entzie- 
4, Acht, beseitigt: nicht das Gesetz, son- 
die Voraussetzung seiner Existenz. 
à le nationalsozialistische Bewegung 
ie Mpf um die Eroberung der deutschen 
Mi, begann, stand für jeden Einsichtigen 
Ende innere Zusammenbruch von Volk 
un fest, Die Folge mußte die steigende 
Or, unserer völkischen Existenz sein, 
Same Absinken unserer Geburten und 
schleichender Volkstod mit einem 
an Opfern des Weltkrieges — und 
‘Arach ja auch der Zielsetzung unserer 
N. Die wirtschaftliche Erdrosselung des 

$ hr Reiches sollte die materiellen Grund- 


% ' Existenz der deutschen Nation. ver- 


0» der Damit erhoffte man. dann die. Einlö- 
u i, Clemenceauschen Forderung zu er- 
17% das deutsche Volk um 20 Millionen 
“Bedo 

nt, 

7.30, 

„Lump 14, November. (Drahtlich von unse- 
tags al Per Sch,-Vertreter.) In der Gauhaupt- 
et ag, PIRAN, vollzog sich die Vereidigung der 
Were, änner wie im ganzen. Reich: in 


ner 
len orm. Die einzelnen Abteilungen 


von den ‚Ortsgruppen aus,,wo sle 

f AN nmel hatten, nach ‚dem Freiheits- 
a Mhiy hen dem Deutschen ‚Schloß und der 
Pr} in „ Srsität, Dort wurde geschlossen Aut- 
‚aan ARommen, Der Akt der Vereidigung, 

mie Mehr. © Bevölkerung in dichten Scharen 
7.30: Adly War, gestaltete sich zu einer em- 
a Dira Kundgebung des Posener Deutsch 


üßere Rahmen des Bildes wurde 
der Wehrmacht 


erung zum Führer und Reich hin 
natischen Willen der angetrete- 
männer, die Heimat gegen den 
d bis zum äußersten zu vertei- 


© Vereidigung auf die Fahne, Aus 
bi lon wurde von vier Mann. der 
Sch! Chtbar bekundet, Mit dem. Vorbei- 
OB der denkwürdige Akt. 


i nen Einblick zu gewinnen, erkennen. 


- substanz sein Ende erreichen würde, 


A 


LZ. Litzmannstadt, 14, November. 


Stimme des Führers zu hören. 


scheidungen, die persönlich auf ihm lasten, 


hatte. 


über den die großdeutsche Nation verfügt. 


Menschen zu dezimleren. Zwei Millionen Tote 
hat der Kampf der Jahre 1914/18 gefordert, 20 
Millionen aber mußten nach dem Wunsch des 
demokratischen Menschheitsbeglückers aus un- 
serem Volk noch beseitigt werden. Heule hat 
sich diese Forderung auf 40 Millionen erhöht. 
Da es aber nicht im Belieben der Menschen 
liegt, rückläufige Bewegungen im Leben eines 
Volkes je nach Bedarf auch wieder aufhalten 
zu können, konnte man voraussagen, wann 
dieser Prozeß der Schrumpfung unserer Volks- 
Dabei 
drängte sich npch eine weitere naturbedingte 
Erkenntnis auf: 


Der letzte Sonntag stand im Zeichen von Grofikund- 
gebungen, wie sie in diesem Ausmaße und in solch ungeheurer Tragweite selbst Großdeutsch- 
land noch nicht erlebte, In allen Gauen trat der Volkssturm zur Eidesleistung an. Im Vor- 
dergrunde standen die Großkundgebungen in Danzig, Berlin und München, 
stadt der Bewegung verias Reichsführer 4# Heinrich Himmler eine Botschaft des Führers 
zum 9. November, die sofort durch Rundfunk weitergegeben wurde und in allen deutschen 
Herzen wmilllonenfachen Widerhall fand. Die Nation war es in Friedenszeilen gewohnt, bel 
allen entscheidenden Ereignissen und wichtigen Vorgängen des öffentlichen Lebens die 
Unter der ungeheuren Verantwortung, die in diesem Zwei- 
ten Weltkrieg auf dem Führer lastet und der erdrückenden Fülle von Arbeiten und Ent- 
muß aber auch das deutsche Volk verstehen 
und begreifen lernen, daß die Führerpflichilen Im Hauptquartier heute voranslehen. 


Aber jetzt hat der Führer wiederum zum deutschen Volke gesprochen 
nicht seine Stimme, so vernahmen wir doch seine Novemberbotschaft, die Gedanken, die 
ihn beseelen, die Probleme, die ihn beschäftigen, und die Wünsche, die er uns mitzuteilen 
Was wir an diesem letzten Sonntag erlebten, der Aufmarsch der Volksstürme, der 
selbst: vielen Volksgenossen erst zum Bewußtsein brachte, welch ungeheure Reserven wir 
zum Einsatz noch zur Verfügung haben, ist nicht nur eine Bekundung der Führerklugheit, 
die rechtzeitig diese Volkswehr in Bewegung setzte, sondern auch ein Ausdruck der Stärke, 
Wie der Führer, 
ganze Nation keinen Augenblick daran, daß die Zeit der Prüfungen von uns erfolgreich 
bestanden wird und sich die Stunde nähern wird, „da uns der Allmächtige seinen Segen 
wieder genau so schenken wird wie in langen Zeiten vordem". 


In der Haupt- 


Hörten wir auch 


so zweifelt auch heute die 


d 


Die Welt kennt keine leeren Räume, Völ- 
ker, die zahlenmäßig oder biologisch zu 
schwach sind und ihren Lebensraum nicht 


mehr befriedigend zu füllen vermögen, er- 
halten im günstigsten Falle ihre Reservation, 
die ihrem Wert und ihrer Größe entspricht. 
Anderes Leben aber wird in die freigeworde- 
nen Räume strömen. Andere Völker und tei- 
der sehr oft primitivere Rassen werden dann 
dem Gebot der Vorsehung entsprechend den 
Kampf aufnehmen um das- Dasein In einem 
Raum, den ein altgewordenes Volk aus Feig- 
heit und Schwäche, d, h. Lebensuntüchtigkeit, 
verloren hat, 


Jüdischer Haß gegen die neue deutsche Staatsidee 


So standen wir im Jahre 1919 vor der Er- 
kenntnis, daß nur eine Reform unseres Volkes 
an Haupt und Gliedern es auf die Dauer be- 
fähigen würde, den Kampf um das Dasein wie- 
der erfolgreich aufzunehmen. Nur eine voll- 
ständige Abwendung von der Phraseologie der 
‚demokratischen Völkerzersetzung sowie der 
bolschewistischen Völkerzerstörung konnte 
unser Volk noch einmal in den Besitz seiner 
natürlichen Lebenskraft bringen und damit die 
Voraussetzung für eine ‚erfolgreiche Lebens- 
behauptundg in der Zukunft sicherstellen. Im 
Sinne dieser Erkenntnis ist die nationalsozia- 
listische Bewegung in ‚den Kampf eingetreten. 
Vor dieser großen Zielsetzung mußte aller- 
dings sowohl der proletarische als auch der 
bürgerliche Klassenstand zur Bedeutungslosig- 
keit verblassen. Was den damaligen Ständen, 
Berufen, Konfessionen oder politischen Parteien 
noch als scheinbäres Ideal vöorschweben konnte, 
war in den Augen der jungen Bewegung schon 
erwiesener Wahnsinn und damit tödliches Gift 
für unser Volk, Die Absicht, zum ersten Male 
in unserer Geschichte einen alle Deutschen 
erfassenden Volksstaat aufzurichten, war al 
lerdings nur zu verwirklichen durch die Mo- 
bilisierung der gesamten Kraft der Nation, Da- 
mit konnte die Synthese zwischen dem natio- 
nalen und sozialen Gedanken noch am ehesten 


‚ereidigung des Volkssturms im Warthegau 


Eine besondere Bedeutung erhielten die 
Vereidigungen in Alt-Burgund und Dietfurt 
durch die Anwesenheit des Gauleiters und 
Reichsstatthalters Arthur Greiser, Hier weilte 
der Gauleiter unter den ‘Menschen, die erst in 
diesem Jahre den Weg aus Rußland in die 
neue deutsche Heimat des Warthelandes an- 
getreten hatten. Sie haben am eigenen Leibe 
die uns heute bedrohende Geisel des Bolsche- 
wismus kennengelernt. Sie sind, wie der Gau- 
leiter in seiner Ansprache vor den Volkssturm- 


„imännern und der anläßlich. der Vereidigung 


versammelten Bevölkerung erklärte, vom 
Schicksal besonders rauh gerüttelt worden, 
Aus der -eigenen Erkenntnis der Gefahr werden 
sie sich um so tapferer dafür einsetzen, die neu- 
gewonnene schöne Heimat vor der Uberflutung 
durch die bolschewistischen Horden zu retten. 

Wie in Alt-Burgund, so gestaltete sich auch 
am Nachmittag in Dietfurt die Vereidigung 
der Volkssturmmänner in Anwesenheit des 
Geuleiters und Reichsstatthalters zu einer ein- 
drucksvollen Kundgebung, die die untrennbare 
deutsche Schicksalsgemeinschäft bezeugte. 

> 

Uber die Vereidigung des Deutschen Volks- 
sturms in Litzmannstadt-Stadt und -Land be- 
richten wir zu einem späteren Termin, 


‚Interessent der deutschen Ohnmacht, 


jene Kraft erzeugen, die ein solcher Kampf als 
Voraussetzung für den Erfolg benötigt. Die 
Proklamation dieses jungen nationalistischen 
und sozialistischen Volksstaates rief damit al- 
lerdings sofort den Haß aller jener inneren 
und äußeren Gegner hervor, die die Repräsen- 
tanten ‘des früheren Systems der deutschen 
Zersplitterung und damit Ohnmacht waren: die 
Parteien und Parteichen, die Gruppen, Stände, 
Berufe, Orgänisationen, die Klassen und die 
Konfessionen als hauptsächlichste Nutznießer 
der inneren deutschen Zerrissenheit und im 
äußeren die uns ‘feindlich gegenüberstehende 
demökratisch-marxistische Welt als Haupt- 
Der Haß 
der Verschwörung dieser unserer inneren und 


Jugend im Volkssturm 


Rittorkreusträger Hauptmann Klesgen, ein alter 
H,4.-Führer, bei der Ausblldang von Hitlerjungen 
im Volkssturm mit modernen Waffen der Panzer- 
nahbeklimpfung, Presse-Hoffmann, Emde, Z) 


äußeren Feinde. ist der Bewegung seitdem treu 
geblieben durch die ganzen Jahre des Kampfes 
vor und nach der Machtübernahme, : Er hat uns 
verfolgt mit allen Schikanen und allen- Bru- 
talitäten, deren das System damals fähig war. 
Tausende ermordeter Nationalsozialisten md 
Zehntausende von Verwundeten waren seit 
dem- Marsch zur Feldherrnhalle die Opfer die- 
ser Aggression, Seit dem Tage der Macht- 
übernahme haben sich die alten. Feinde erst 
recht nicht gewandelt, sondern fhren Haß ver- 
stärkt; höchstens wurde die Methodik ihres 
Vorgehens der neuen Situation angepaßt. Als 
letzte inspirative und antreibende Kraft aber 
hat das Judentum so wie einst in der Zeit des 
Kampfes um die Macht seit dem Jahre 1933 
keine Möglichkeit vorbeigehen lassen, um sei- 
nen satanischen Verfolgungs- und Zerstörungs- 
willen gegen die neue Staatsidee als ‚solche 
und ihren jungen Staat zum Ausdruck zu brin- 
gen. Es sah in ihm den Beginn des Aufdäm- 
merns einer allgemeinen Erkenntnis für sein 
destruktives und die Völker zerstörendas Wir- 
ken und damit eine eminente Gefahr an sich. 


Das Ziel unserer Feinde Ist immer dasselbe geblieben 


So haben sich wohl die Zeiten geändert, 
aber das Wesentliche des uns aufgezwungenen 
Kampfes ist geblieben. Geblieben ist erstens 
unser eigenes Ziel, nämlich die Erhaltung un- 
seres Volkes, die Sicherung seiner Zukmmft mit 
allen Mitteln, und zweitens das Ziel unserer 
Feinde, die Vernichtung unseres Volkes, die 
Ausrottung und damit die Beendigung seines 
Daseins. Daß dies nicht eine These der natio- 
nalsozialistischen Propaganda war und ist, 
wurde einst bewiesen durch die Tatsache des 
deutschen Verfalls im Innern und wird heute 
bestätigt durch die Proklamationen unserer 
Feinde. Kein nationalsozialistischer Propa- 
gandaminister könnte die Ziele unserer Feinde 
klarer umreißen, als es die jüdische Presse 
seit Jahrzehnten getan hat und besonders 
heute tut, darüber hinaus als es var allem die 
feindlichen 'Staatsmänner durch ihre Minister 
öffentlich bekanntgeben, 


Das Ziel unserer Feinde ist also ebenfalls 
geblieben, Der von den Demokratien geför- 
derte Bolschewismus hat einst versucht, im In- 
nern unsere Bewegung mit Terror zu vernich- 
teh. Der von den Demokraätien unterstützte 
Sowjetismus bemüht sich, das Reich zu Zerstö- 
ren und unser Volk alszurotten, Daß die bür- 
gerliche Welt, die damals unbewußt oder be- 
wußt Handlangerdienste für den Bolschewis- 
mus im Innern leistete, in einer von Gott ge- 
schlagenen Blindheit ihrem elgenen Untefgang 
ontgegentrieb, ändert nichts an der Tatsache 
ihres Verhaltens. Daß die heutigen Demokra- 
tien nach/dem Sieg des Bolschewismus sofort 
ihr eigenes Grab finden, die demokratischen 
Staaten samt ihren Ideen an die Wand ge- 
schmettert ‚würden, ändert ebenso wenig an 


‚der. Wirklichkeit ihres derzeitigen: Verfahrens, 


Erklärlich ist die an sich unverständliche Sinn- 
widrigkeit dieses Handelns aber in dem Augen- 
blick, in dem man weiß, daß hinter der mensch- 
lichen Dummheit und Schwäche, hinter der 


Charakterlosigkeit auf der einen und der Un- 
zulänglichkeit "auf der anderen. Seite immer 
ein Jude steht, der ebenso viel der Drahtzieher 
der Demokratie als der Schöpfer und ‚Antreiber 
der bolschewistischen Weltbestie ist. 

Die Ahnung von dieser, Gefahr im Innern 
wär auch vor dem Nationalsozialismus schon 
bei vielen vorhanden, 

Die wirksame Bekämpfung aber setzte erst 
ein, als die blasse Einsicht zum blutvollen Be- 
kenntnis wurde und in der nationalsozialisti- 
schen Partei ihre kampikräftige Organisation 
fand. Die Einsicht in die Notwendigkeit einer 
Rettung Europas vor dem bolschewistischen 
Ungeheuer besteht auch heute bei zahlreichen 
ausländischen Staalsmännern, Parlamentarlern 
und Parteipolitikern sowie Wirtschafllen. Zu 
einem praktischen Ergebnis kann diese Ein- 
sicht aber erst dann führen, wenn es einer 
starken europäischen Macht gelingt, über theo- 
retische Hoffnungen hinweg den gemeinsamen 
Kampf aller um Sein oder Nichtsein zu organi- 
sieren und erfolgreich durchzulechten, 

Dies kann und wird aber nur das national- 
sozialistische Deutsche Reich vermögen, Eù- 
ropa ist fast immer eine Vielheit' von unterein- 
ander konkurrierenden Völkern und Staaten 
gewesen, Trotzdem’ hat der Begriff Europa 
eine geistige Gestaltung meist nur in einem 
Staat oder von. einer Gemeinschaft verwandter 
Völker gefunden. 

Der ewige Streit der europäischen Völker 
untereinander hatte dabei sicher auch einen 
großen Vorteil: wie jeder Weltkampf förderte 
er ‚die Leistungsfähigkeit und Schlagkralt der 
einzelnen Nationen, Aber in Zeiten des Schick- 
salskampfes aller um 'Sein oder Nichisein be- 
steht die große Gefahr einer Zersplilterung der 
Kräfte dieses Kontinenis gegenüber dem 
drohenden Ansturm :'des  inneraslallschen 
Ostens, dieser ewig latenien Gefahr für Europa. 


(Fortsetzung Seite 2) 


Fanal der Zuversicht 


rk. Der Führer hat gesprochen, das deutsche 
Volk hat seine Worte vernommen, und die 
ganze Welt horchte auf, Diese Führerbotschaft 
ist wieder von jener Art, daß man sie nach 
dem Hören am Rundfunk noch einmal und 
noch einmal lesen muß, um sich über ihre 
ganze Bedeutung und Tragweite klar zu wer- 
den. Eg wird daher auch in der nächsten Zeit 
noch des öfteren auf sie zurückzugreifen sein, 
Bei der Fülle der gedrängten Formulierungen 
kommt es auf jede Wendung an; erst bei sorg- 
samem BDurchdenken entrollt sich dann dem 
Betrachter ein großes und abgerundetes Bild, 
in dem alle die Fragen eine Antwort finden, 
alle jene Fragen, die heute jeden deutschen 
Mann und jede deutsche Frau bewegen. 

Ein Wort des Führers wird sich dem deut- 
schen Volk vor allem einprägen, daß „am 
Ende die Zeit der Prüfungen von uns erfolg- 
reich bestanden werden wird", Dieses Wort 
macht uns allen, der übrigen Welt und nicht 
zuletzt auch unseren Gegnern deutlich; so 
krisenhaft sich die Entwicklung des Krieges 
auch für uns gestaltet haben mag: der Führer 
ist keinen Augenblick irre geworden in seiner 
Siegaszuversicht. Leidenschäftlicker und fäna- 
tischer denn je ist er vielmehr entschlossen, 
nun erst recht alles einzusetzen für die Stunde 
der Wende: „Ich glaube mit unbeirrbarer Zu- 
versicht, daß durch unsere Arbeit und unsere 
Opfer dann eines Tages der Augenblick kom- 
men wird, in dem endgültig der Erfolg unsere 
Mühe lohnt.” 

Diese Worte strahlen wie ein Fanal hinaus 
in die Schwierigkeiten dieser Novembertage. 
Sie enthälten das Urteil des Mannes, der wie 
kein anderer die Kräfte der Gegner, aber auch 
unsere eigenen Kräfte zu übersehen und zu 
beurteilen imstande ist, Adolf Hitler ‚braucht 
sich nicht auf Mutmaßungen zu stützen; er 
weiß mehr, als er in seiner Botschaft mitzu- 
teilen in der Lage ist. Sein Urteil gründet sich 
zum Teil auf Dinge, die aus verständlichen 
Gründen der UOffentlichkeit vorenthalten blei- 
u Das gibt seinen Worten das große 
Die Botschaft des Führers erging in dop- 
peltem Rahmen; sie galt dem Gedenken des 
9, November und der Vereidigung des Deut- 
schen Volkssturms, Dadurch wird die klare 
Linie hervorgehoben, die den 9, November 1923 
mit unserer Gegenwart verbindet, in der das 
deutsche Valk in härtestem Ringen zu einem 
wirklichen Volk in Walfen ward, wie nie ein 
Volk zuvor, Noch an keinem 9. November 
ist allen Deutschen die Härte unseres gegen- 

en Kampfes um Sein oder Nichtsein so 
lich ins Bewußtsein gerückt worden 
wie diesmal. Der-Feind steht an den deutschen 
Grenzen., Er hat sogar Teile deutschen Bodens 
besetzen können und hat dort bewiesen, yon 
welcher eindeutigen Art seine Vernichtungsziele 
sind. Noch nie aber war auch die Kampf- 
entschlossenheit des deutschen Volkes so ger 
balit wie in diesen Novembertagen, Nepe Di- 
visionen stehen an den Fronten oder warten 
auf ihren Einsatz; Die Plätze in den Rüstungs- 
fabriken sind von neuen Arbeitskräften be- 
setzt, die durch die Totalisierung der Krieg- 
führung freigemacht wurden, und im Volks- 
sturm ist jeder deutsche Mann zur Stelle, der 
Waffen tragen kann. Eine große und macht- 
volle, eine auch in der Geschichte unseres 
Volkes einzigartige Front des deutschen Le- 
benswillens stellt sich geschlossen hinter das 
Führerwort: „Die Zeit der Prüfung wird über- 
standen werden!” 


London und der Volkssturm 

Sch, Lissabon, 14 November . (LZ.-Draht- 
bericht), Die Vereldigung des Deutschen Volks- 
sturms findet in den Londoner Blättern und im 
englischen Rundfunk starke Feacbluag, Die 
Blätter drucken große Teile der Führer-Prokla- 
mation ab, In einem Londoner Rundfunkbericht 
vom Montagmorgen wird ausführlich dayor ge- 
warnt, den Deutschen Volkssturm und seine 
voraussichtlichen Leistungen zu unterschätzen. 


Kampf für die Bewegung war und ist Kampf für Deutschlaffl:: 


(Fortsetzung von Seite 1) 


In langen Perioden der gur Ge: 
schichte war die These des europälschen 
Gleichgewichts für den bornierten Westen nur 
so oft identisch mit der Erlaubnis, entgegen 
dem Gebot der europäischen Solidarität sich 
mit der Europa bedrohenden Gefahr zu verbin-» 
den, um den einen oder anderen üunbeliebten 
Konkurrenten dadurch leichter abwürgen zu 
können, Jahrhundertelang mußte das alte Reich 
seinen Kampf gegen Mongolen und später 
Türken mit eigenen und wenigen verbündeten 
Kräften führen, um Europa vor einem Schick- 
sa] zu bewahren, das In seinen Ergebnissen ge 
nau so unausdenkbar gewesen wäre, wie es 
heute der Vollzug einer Bolschewisierung sein 
würde, Wenn auch dieses Ringen in den zu- 
rückliegenden Jahrhunderten, von vielen Rück- 
schlägen begleitet, unserem Volk schwerste 
Opfer aufbürdete, so hat es doch am Ende zum 
Erfolg geführt und das Bestehen sowie das Ge- 
deihen der europäischen Völkerfamilie über- 
haupt erst ermöglicht, Im übrigen ist es 
in weltgeschichtlichen Auseinan dereatzungen 
nicht anders denkbar, als daß am Ende — nicht 
in Monafen oder in Jahren, sondern nach Tan- 
gen Zeiträumen — infolge der Beharrlichkeit 
der Ausgang der Kämpfe entschieden wird, in 
denen ersichtlich die göttliche Vorsehung die 
Menschen antreten läßt zur Erprobung ihrer 
letzten Werte und damit zur Entscheidung über 
die Berechtigung ihres Seins oder über ihr 
Nichtsein, 

Daß der nationalsozialistische Staat diese 
geschichtliche Probe bestehen wird, liegt schon 
begründet in der bisherigen Haltung der Bewe- 
qung, Welche bürgerliche Partei hätte wohl 
den Zusammensturz des 9. November 1923 
überwunden, welche wäre aus einem solchen 
völligen Zusammenbruch in einem beispiellos 
harten Ringen am Ende doch zum vollen Sieg 
gelangti Wenn dieser Kampf auch gemessen 
am heutigen Geschehen ‚dem oberflächlichen 
Betrachter als klein erscheinen mag, so zeigt 
dies doch pur die mangelnde Fähigkeit, die 
entscheidenden Werte als solche zu begreifen, 

Denn der Kampf für die Bewegung war da- 
mals genau so ein Kampf für Deutschland als 
es der Kampf des heutigen Reiches selbst Ist. 

Es war der Kampf für unser Volk und seine 
Zukunft, der zunächst im Innern entschieden 
werden mußte, um der Ausrottungsidee und 
dem Ausrottungswillen unserer Feinde heute 
auch nach außen entgegentreien zu können. 


Wie aussichtslos unseren Gegnern selbst die- 


ser Kampf der Partei damals gewesen zu pein 
schien, ging heryor aus vielen Feststellungen, 
daß nach dem 9. November 1923 der National- 
sozialismus endgültig für tot und damit die 
Gefahr für die Feinde unseres Volkes als be- 
seitigt angesehen werden könnte, Trotzdem Ist 
wenige Jahre später diese als ausgelöscht be- 
trachtete Partei bereits im entscheidenden 
Kampf um die Macht gestanden und hat ihn in 
nahezu einem Jahrzehnt rücksichtslosen Ein- 
satzes zahlreicher Männer und Frauen und un- 
ter vorübergehend Immer neuen Rückschlägen 
am Ende erfolgreich gewonnen, In dieser Zeit 
hat die Bewegung jene Innere geistige Haltung 
bewiesen, die sie befählgt, heute die 'Führerin 
der Nation, und das Reich selbst befähigt, 
heute Führer Europas zu sein, 


Und genau so wie wir es damals erleben 
konnten, daß allmählich die ganze bürgerlich- 
demokratische Parteienwelt in sich selbst zer- 
fiel, in Ihren Kompromissen verkam und im 
ieigen Verzichten den eigenen Unter; ıng’fand, 
so werden wir heute Zeugen des gleichen 
Schauspiels Am großen sein, 

Völker und yor allem Ihre Staatsmänner 
Feldberren und Soldaten haben zu allen Zeiter 
Tage des Glückes und demit des sichtbarer 
Erfolges leicht ertragen. Das Bemerkenswert‘ 
der großen Männer de; Weltgeschichte genap 
so wie der zu Großem bestimmten Völker war 
aber ihre Standhaftigkeit in den Tagen der 
Bedrängnis, Ihre Zuversicht in den Zeiten der 
scheinbaren Aussichtslosigkeit ihrer Lage, ihr 


Deutschland wahrer Sieger der Schlacht um Metz 


Sch, Lissabon, 14, November (1.Z.-Drahtbe- 
richt), Die amerikanischen und englischen Be- 
richte aus dem Hauptquartier Eisenhowers 
am Montagmorgen lauten bedeutend beschei- 
dener als in den letzten drei Tagen, Wie er- 
ingerlich, hatte man zu Beginn von einer 
neuen großen Durchbruchsschlacht gesprochen, 
die der Auftakt zu dem lange erwarteten Ge- 
neralangriff an der deutschen Westfront sein 
sollte, Heute verzichtet man auf alle derarti- 
gen Verallgemeinerungen und berichtet still 
und bescheiden über alle möglichen kleinen 
und kleinsten Fortschritte und Erfolge südlich 
von Metz, während man nördlich der Festung 
sogar Bodenverluste zugeben muß. Zur Ent- 
schuldigung muß wieder einmal das Wetter 
herhalten, 


Die Stimmung: der amerikanischen und eng- 
lischen Tuppen ist dementsprechend ger 
dämpft. Bin Vertreter der bekannten, Eden 
nahestehenden britischen Provinzzeitung „York- 
shire Post”, hat in den letzten Tagen die ge- 
samte Westfront besucht und verrät in seinem 
Bericht, daß die anglo-amerikanischen Bolda- 
ten durchaus nicht sehr begeistert von der Be- 
richterstattung ihrer Heimatzeitungen sind., Be- 
sondere Aufregung habe es hervorgerufen, daß 
englische und amerikanische Blätter einer- 
sells erklärten, die deutschen Grenzbefesti- 
gungen selen erstens völlig überholt und zwei- 
ens nur mit dem ‚letzten Aufgebot” besetzt. 
Die amerikanischen Truppen hätten in den 
letzten vier Wochen am eigenen Leibe yer- 
snürt, wie diese angeblichen „Krüppel und 
Grelse” zu kämpfen verstünden und wie aus- 
gezeichnet die deutschen Grenzbefestigungen 
Eslen, Das „Aufhängen von Wäsche an der 
Sieafriad-Linie" sej ein überaus blutiger und 
ungeheuer verlustreicher Sport, Die Deutschen 
hälten die Pause der letzten Wochen ausge- 
putzt um sich an ihren Grenzen mit ihrer ger 
wohnten Geschicklichkeit ausgezeichnete Ver- 
teidigungsstellungen zu schaffen, Jeder einr 
zelne anglo-amerikanische Soldat sei davon 


überzeugt, daß die Deutschen die wahren Sie- 
ger in. der großen Schlacht der letzten Monate 
gewesen waren, 


Präsident Wangischingwei gestorben 
Tokio, 13, November, Nach monatelangem 
schwerem Krankenlager ist Präsident Wangt- 
schwingwei im Alter von 62 Jahren in einem 
Kıankenhaus in Nagoja gestorben, Er war 
Anfang März d. J, pach Japan gekommen, um 
sich hier einer Operation zu unterziehen, Von 
einem früheren Attentat im Jahre 1935 ber 
fand sich noch eine Revolverkugel in seinem 
Rücken, die allmählich eine Entzündung des 
Rückenmarkg hervorgerufen hatte, Am Frei- 
tagnachmittag Ist der Präsident im Kreise sej- 
ner Angehörigen und umgeben von seinen 
nächsten Freunden gestorben, Die sterblichen 
Überreste des Präsidenten wurden in einem 
Raum der kaiserlichen Universitätsklinik Na- 
goja aufgebahrt, bedeckt mit der chinesischen 
Nationalflagge, in deren Mitte der höchste ja- 
panische Orden lag, mit dem der Tenno Prä- 
sident Wangtschingwei auszeichnet hatte. In 
einem Sonderflugzeug erfolgte am ponot: 
n 


vormittag die Uberführung nach Nanking, 
einer ọffiziellen Erklärung spricht die japa- 
nische Regierung ihr tiefes Beileid zum Tode 


des Präsidenten der chinesischen Nationalre- 
gierung Wangtsehingwei aus, Im Sinne des 


erstorbenen werde Japan alles daränsetzen,” 


um die gute Zusammenarbeit zwischen beiden 

Ländern weiter auszubauen und so die großen 

gemeinsamen Ziele zu erreichen, die sich die 
ölker Ostasions gestellt haben. ‘ 

Nach einer Domel-Meldung ist auf einer 
Sitzung des politischen Zentralrales bẹ- 
schlossen warden, daß Tscheng Kung Po die 
Nachfolge Wangtschingweis als Präsident der 
nationalen Regierung Chinas antreten wird. 
Techeng Kung Po wird auch zum Vorsitzenden 
der Staatsämier und des militärischen Rates 
ernannt, da diese Posten durch den Tod 
Wangtschingweis ebenfalls freigeworden sind. 


‚sich Dummköpfe Möglichkeiten 


Trotz und ihr Mut nach erlittenen Rückschlä- 
gen. Als Nationalsozialisten waren wir in der 
fzeit immer glücklich über kürzere ader 
längere Perioden g Verfolgung, weil sie von 
der Partei das ganze leichte Zeugs ahstreiften, 
das doch nur Mitläufer gewesen wäre, sich 
aber sicherlich am Tage des Sieges am laute- 
sten gebrüstet haben würde, So sehen wir 
auch in diesem gawaltigsten Völkerringen al- 
ler Zeiten von uns ebenfalls nur abfallen, was 
klein, feige und damit lebensuntüchtig ist, 

Daß Monarchen ig einer völligen Verkenr 
nung ihrer eigenen, heute nur noch als prähl- 
storisch anzusehenden Position den Mut ver- 
lieren und zu Verrätern werden, liegt in ihrer, 
durch jahrhundertelange Inzucht hervorgerufe- 
nen geistigen und moralischen Unzulänglich- 
keit begründet. Völker verlangen in solchen 
Zeiten andere Führer als krank und morbide 
gewordene alte Geschlechter, 

Daß sich auch sogenannte Staatsmänner und 
Feldherrn von der Meinung bestrieken lassen, 
eine weltgeschichtliche Auseinandersetzung um 


Verrat konnte das Gefüge des Reiches nicht lock} 


Wenn auch die Folgen dieser Verrätereien 
für Deutschland als dem Hauptträger des 
Kampfes von Anfang an militärisch sehr 
schwere gewesen sind, so haben sie trotzdem 
weder das Gefüge des Reiches gelockert noch 
den Geist des Widerstandes beseitigen können, 
sondern im Gegentell: die Nation, wurde in 
ihrem Kampieswillen gehärtel und erst recht 
fanatisiert, 

Wir sind glücklich, daß sich in einer An- 
zahl der von den Erscheinungen des Verfalls 
berührten Völker Elemente des Widerstandes 
gefunden haben; in Italien sich scharend um 
den Schöpfer des neuen Staates, Benito Musso- 
lini, als Duce; in Ungarn sich sammelnd um 
Szalasi; in der Slowakei unter der Führung 
des Staatspräsidenten Tiso; in Kroatien unter 
der‘ des Poglavnik Ante Pawelitsch als den 
Führern der jungen Nationen, Wir wissen, daß 
in den anderen Völkern ebenfalls Komitees 
und Regierungen entstanden sind mit dem Ent- 
schluß, die Kapitulationen nicht anzuerken- 
nen und die Ausrottung der Völker nicht ein- 
fach nur deshalb zu akzeptieren, weil einige 
charakterlose Schwächlinge in ihrer Ehre und 
ihrem Pflichtbewußtsein versagten oder weil 
vorgaukeln 
ließen, an die sie hevte selhst längst nicht 
mehr glauben, Unser größter Verbündater, 
Japan, hat den Kampf vom eysten Tage an als 
das angesehen, was er ist: als die entsehei- 
dende Auseinandersetzung um Sein ader Nich- 
sein, und kämpft ihn seitdem mit der Tapfer- 
keit eines wirklichen Heldenvolkes. 


Nationalsozialisten sind immer großzügig gewese 


Denn wenn früher Kriege gekämpft worden 
sind um dynastische oder wirtschaftliche Inter- 
essen, dann ist der. Sinn dieses Krieges der 
Kampf um die Erhaltung unseres Volkes selbst, 
Es kann daher in diesem Kriege als die logi- 
sche Konsequenz aller Opler nur der dantsche 
Volksstaat verstärkt werden. Wenn es nun 
überlebte Erscheinungen gibt, die daran An- 
stoß nehmen, so ist ihnen nicht zu helfen; denn 
dieser Volkrniaat wird über sie zur Tagosord- 
nung übergehen, Wenn einzelne Subjekte dar 
überwundenen Parteien, Klassen oder sonsti- 

er Splitter in unserem Volke meinen, daß 
etzt vielleicht die Zeit einer Wiederäufer- 
stehung für sie gekommen sein könnte, dann 
werden sie nür den Augenblick ihrer völligen 
Ausrottung erleben, Der Nationalsozlialismus, 
der einst selbst unendlich blutig verfolgt 
wurde, war seinen politischen Gegnem gegen- 
ber nach dem Tage des Machtanlritts nicht 
ur wahrhalt versöhnlich, sondern großzügig. 
Zehllose Männer, die mich vor der Machtüber- 
nahme selbst verfolgten, sind in diesem Staat 
von mir entweder mit Pensionen bedacht worr 
den oder wurden sogar in neue und höhere 
Ämter berufen. Derselbe Landesiustizminister, 
unter dem ich einst 13 Monate auf Festung kam, 
wurde trotzdem von mir zum deutsehen Reichs: 
justizminister bestimmt. Preußische Minister 
und Reichsminister, die einst unsere grimmig- 


Der Volkssturm ein Symbol der Volksgameainst! 


Solange ich nur selbst von diesen Menschen 
verfo/gt worden bin, konnte ich großzügig 
diese Verfolgung übersehen und vergessen, 
Wer aber heute den Dolch nder die Bombe 
gegen Deutschland erhabt, wird unbarmherzig 
und rücksichtslos vernichtet, Wenige Stunden 
haben genügt, um.'.den Pulschversuch des 
20. Juli in sich selbst zu eısticken, wenige Mos 
nate, um den ganzen Klüngel dieser ehrlosen 
katilinarischen Existenzen auszuheben und rest- 
los zu beseitigen. So wie ich aber im Jahıe 
1934 die Revolte einer kleinen’ Gruppe inner- 
halb der Bewequng zum Anlaß ihrer Säur 
berung manommen habe, so wurde die neue Re: 
yolte ebenfalls zum Beginn einer gründlichen 
Uberholung des gesamten Staatsapparates, Die 
Zeit der-Komnromiß- und Reseryatnaturen ist 
endgültig vorbei, 

Die Reichskriegsflagge Ist In diesen Tagen 
als Symhol der nalionalsozlalislischen Revolu- 
tions- und Slanisidee die Regimentsfahne der 
deutschen Wehrmacht geworden, Der Deut- 
sche Gruß wurde eingeführt. Die Volksgrena- 
djerdiyisionen werden mithelfen mit dem Strom 
der deutschen Jugend, der natlionalsozlalisti- 
schen Ideenwelt zum vollkommenen siegrei- 
chen Durchbruch zu verhelfen. 

Was mich aher nach diesem’?20. Juli am 
tielsten ergriffen und mit dankbarster Freude 
erfüllt hat, ist die Erkenntnis, daß das Heer, 
die Marine und die Luftwaffe — die Watten-4} 
kann hier von vornherein außer Betracht blei- 
hen -= In Ihıer Gesamtheit, ohne daß dies lei- 
der vjelleicht früher äußerlich so sichtbar ge- 
worden war, den nationalsozlalistischen Geist 
schon $0 In sich aufgenommen hatten, daß sn 
gut wie nichts mehr zu tun übrig blieb, außer 
die Unwürdigen aus der Partei, aus dem Staat 
und aus der Wehrmacht auszustoßen, um eine 
voljkammene Einhelt der Auffassungen pnd 
des Willens von Partei, Volk, Staat und Wehr- 
macht herbeizuführen. 


Sein oder Nichtsein durch feige Kap À 
pen gu ihren Gunsten wenden zu KÖN u 
stätigt ebenfalls nur die Jahrtausende sit A, 
fahrung, daß die Erde zu gleicher bt HR 
von zu vielen großen Geistern belet ill 
Überall dort, wo aber eina solche Kap ie 
stattgefunden hat oder erwogen Wird A 
heute noch erwogen werden sollte, Bf N 
Ergebnis nicht ein billiges Herausschlü 

einer weltgeschichtlichen Krise sein, der N 
die zwangsläufige sichere Ausrottung Fu 
treffenden Völker und damit auch die “Eng 
tung ihrer verantwortlichen Männef e y 
bolschewistisches Chaos und Bürgerklfter 
den im Innern dieser Staaten nur p! titen Le 
Folge sein. Die zweite aber beginnt Schaft); 
Auslieferung der sogenannten „Krieg den 
cher", d. h. der zunächst wertvollen 7. 

und wird beendet durch die unüber i 
Kolonnen von Menschen, die ihren 9 l 
sibirischen Tundren antreten, um dart pi i 
der Schwäche ihrer Staatsführungen Ta 
bleichen. Ja 


nO 


Meine Parteigenossen, Volksgenosii 
Volksgenossinnenl Seil dem Durchhmff 
wjetischer Armeen durch die rumänis 
am Don im November 1942, seit dem si A 
schließenden völligen Auseinanderfalltn 
italienischen und ungarischen Verbänt.d 
allen so schweren Folgserscheinungehi $i sik 
mit für unsere Kriegführung eintratan, Na 
rat um Verrat unser Volk betroffen: 
dem sind die Hoffnungen unserer Geg 


in Erfüllung gegangen, Immer wieder “Y D 

es, unsere Fronten aufzufangen und deiH Mense: 
ner zum Stehen zu bringen, Sa blieb, a htem 
nur die eine Hoffnung, den entschalfuich bin 
Doichstoß wie immer dann, wenn #18 Ah in dj, 


Deutschland sonst keine Erfolge zU Zi 
wußten, im Inneren selbst zu führen, 
terlose Subjekte, eins Mischung von h 
Arroganz, . bürgerlicher Unzulänglichk@f 
ehemaliger parlamentarischer Korruptianii 
sich zusammengefunden, um, in der HT 
dann sofort für diese Maineidstat einai 
empfangen zu können, den deutschen 
stand an der Wurzel zu brechen. i 
allerdings in einem völlig recht gesehtnj 
Sa lange ich lebe, Wird Deutschldf7 
Schicksal der vom Bolschewismus Uberg 4 
europäischen Staaten nicht erleiden! 9% i 
in mir noch ein Atemzug vorhande i 
den mein Körper und meine Seele MH 
einen Gedanken dienen, mein Volk 3% s 
machen in der Abwehr und zum Anni! x 
die ihm drohende tödlichste Gefahr. 


sten. Verfolger waren, erhielten von Pius 
dazu verpflichtet zu sein, hohe Gnad gr M 
Ich hätte es als unwirdig angesehen Wii 
demokraten nur deshalb, weil sie AR 
Minister meine Genner gewesen sind, MM 
in die Not zu stoßen: Richler, die” 
verurtellten, wurden von uns tratzdem i 
Laufbahn nicht behindert, sandern ol 
dert. Nur wer dem neuen Staat selhat In i 
und: Tat den Kampf »nsagle, wurde Ma 
nach den Gssetzen behandelt. Ich 
außerdem durch die Art meiner 
nahme jedem Deutschen und InspF 
jedem Staatsbeamten und Offizier MT. 
macht, ohne in einen Gewissenskonflikt ae 
raten, seine Pflicht zu erfüllen. Fast Radi 
halb Jahre war der alte verewigte Her’ saili 
präsident, der mich, den Führer der s i 
stärksten Partej, als Kanzler verfassunf 
berufen halte, mein Vorgesetzter unaa 
dementsprechend von mir geschätzt 
tiefster Achtung behandelt. 


Wer aber nunmehr glaubt, ohne ML 
mals in einen Gewissenekonilikt dureh | 
Handeln gekommen zu sein, andere "aii Mis 
in Gewissenskonfiikte stürzen zu KOMMUNS 
wissen, daß dies sein todsicheres f (AA 
deutet, k, 


har 
ar 


w 


Trotzdem sind die Folgen dieses ra 
tere gewesen. In einem Aufwallen “Sai 
nungen haben unsere Gegner ihre gar, j 
zusammengerissen, erfüllt von dem Hol 
Rauischland nunmehr kurzerhand PMH 
zu können, Daß ihnen dies mißlungel 
danke ich dem tapferen Verhalten AB 
macht, vor allem aber auch dem upia 
Loh ‘erhabenen. tapleren Verhalten g 
schen Heimat. Die Antwort auf den i 
Ausbau der Reichsverteidigung 
Volkssturm war nur ein Symbol für 
mehr in Erscheinung tretende genti A 
gemeinschaft in diesem achikta m 
en um die Zukunft unserer Natai 
DIN vollar Ebenbürligkeit neben die a 
nadiere des Heeres, den Soldaten ger 
und der Luftwaffe heute die soldau“ 
mat und nicht nur in ihren Männeul, 
und Knaben, sondern auch in ihren $ 
Mädchen, Wenn ich aber nup 
summe all der unsanharan Opfer 
Volk heule bringt, überblicke, alle 
die Millionen Menschen In unseren 
erdulden haben, den Schweiß unsere! 
und Arbeiterinnen und unseres La 
denke, dann möchte ich an die Ve 


dia, hu, ekc 


wissen den heiligen Enischluß befi 


abschließend diese größte Epoche H NA 


verslürken und immer mehr ayszu ns 
kes auch zur Gehurissiunde eines enS sehe 


rg h a 
nur alle Deutschen nach aufen UM an 
sondern auch nach innen heglücke®" An ho 
ches wird? jali’ E h, Wol 

Indem ich für den nationalsoh, A Yorke 
deutschen Volksstaat kämpfe, die aen SR dien, 


größten Ringen unserer Geschie es 
denkbaren moralischen und sirtljehe 


g Auch in dieser Stunde nur an seine Stan- 


Mn tessen denkt, handelt nicht nurals Ver- 
ie =, sondern zugleich auch als wahnwitzi- 
Kap j Egoist, wahnwitzig, weil es eine unglaub- 
ponn Ñj Borniertheit erfordert, sich einzubilden, 
pdelan pan eine Nation etwa für einen mittel- 
ar Zelt iils Chen feudalen Staat zu einem Kampf auf 
beleb alas, Und Tod über ein halbes Jahrzehnt be- 
| Kapit lern könnte. 


Meine Parteigc ossen! Als Has Jahr 1923 

Ende fand, schrieb ich im Gefängnis 

Kampf". Unentwegt schwebte mir die 

chung des nationalsozialistischen 

i tes vor Augen, Jahrelang haben wir 

inngi X Gesa Idee gekämpft und nach der Macht- 
erkried Mh peme praktisch gearbeitet. Wut und Neid 
W Mo unsere Gegner angesichts der er- 
inat p! geeen Leistungen auf allen Gebieten unseres 
J Hi chaftlichen und sozialen Lebens, der stei- 


Kregi “n Kultur und der Befriedung unserer 
‚übersel ran Wenn heute in anderen Ländern so- 
$ Me soziale „Zukunftspläne veräffent- 
dort aiiin Werden, so ist es nur ein schwacher Ab- 
gen zu. von dem, was das nationalsozialistische 


\ächland bereits praktisch geleistet hat. So 
ich heute nur das erneute Bekenntnis 
Sen zur Fortführung dieser Arbeit, Als 
i „ationalsozialist werde ich im Kampf 
# Sekunde wanken in der Erfüllung der 

A liegenden Pflichten, ‘Diese Pflicht ist 
sche a eine selbst gewählte, sondern eine je- 
Sutschen von der Vorsehung auferlegte, 
žu tun und nichts zu unterlassen, was 
tm Volk die Zukunft sichern und damit 
üsein ermöglichen kann, 


t 


lohensweptes Beispiel zu geben, als 
Deutsche es in der Vorzeit gegeben ha- 
Mein eigenes Leben kann dabel keine 
Spielen, d, h, Ich werde weder meine Ge- 
Melt noch dieses Leben selbst Irgendwie 
*n in der Erfüllung der mir als erstem 
nen übertragenen Pflicht, 


gesah ienn ich in dieser Zeit zu Euch, meine 
utschlanl genossen, und zu dem ganzen deutschen 
Wenig und selten spreche, dann geschieht 
y h |. weil ich arbeite, arbeite an der Erfül- 
pn jener Aufgaben, die die Zeit mir aufge- 
Fa hat und die erfüllt werden müssen, um 
IR Schicksal wieder zu wenden. Denn da 
liesen Willen besitze und mein Volk in 
T Gefolgschhaft hinter mir sche, zweifle 
inen Augenblick, daß am Ende die Zeit 
Ih. ngen von uns erfolgreich bestanden 
MR wird und die Stunde sich dann nähert, 
is der Allmächtige wieder seinen Segen 
a 850 schenken wird wie in langen Zeiten 
Ra. Wir haben damals die größten Siege 
eltgeschichte erfochten und sind trotz- 
Nicht übermütig geworden, Die Zeiten 
KRückschläge werden uns niemals beugen 
( „aher das 'Charakterbild des heutigen 
Wen Volkes vor der Nachwelt nur im 

l Sinne bestätigen. ' i 


(faube deshalb mit unbeirrbarer Zuver- 

daß durch unsere Arbeit und durch unser 
“dann eines Tages jener Augenblick kom- 
h'lrd, an dem endgültig der Eriolg unsere 


n. 


krönt, Das Ziel unseres Kampfes Ist 

n anderes als das, für welches wir im 

1923 kümpien mußten und für das die 

e Her sdy 16 Märtyrer unserer Bewegung in den 
r der ab „Olngen: Errettung unseres Volkes aus 
fassur nd Gefahr, Sicherung des Lebens unserer 


er und Im und Kindeskinder für fernste Genera- 
una Im Schatten unserer Nation aber mar- 
Bi, jenes Europa, das es empfindet daß 
„Nicht Deutschlands Schicksal allein ent- 

ken wird, sondern die Zukunft aller jener 

Or fie sich zu Europa rechnen und be- 
die bolschewistische Barbarej  verab- 

M e So grüße ich Euch aus der Ferne, 

IN ten Parteigen®&sen, durch den Spre- 

h leses Bekenntnisses, in verbisseuer Ente 

An nhelt mit meinem alten ungebeugten 
konut und meiner unerschütterliċhen 

\ Aat und danke aus diesem Anlaß aber- 

k ie Kämpfern vor 2f Jahren, die uns 

IM Is ein Vorbild gegehen haben für die 

Ks unseres Volkes und Großdeuischen 
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9 eines Tages ist Oberinspektor Wein- 
ha, kommen, roten Kopfes, hastig spre- 
p50, liebe Maria Theresia, jetzt hätten 
N, Sauberen Herrn Gemah). Seit vorge- 
tk er in Hamburg, Bei der Zimmeryermie- 
emilie Kleineberg, Köslinstraße einhun- 
W Undvierzig wohnt er” Ohne Trotz, 
Ager, mit den. Worten: „Bitt' schön, 
Ma tau, ich kündige zum Fünfzehnten', 
Ha Theresia ihre Stellung als Stütze 
ie olfsegger aufgegehen. Fleißig wie 
a NT sie noch vierzehn Tage weiler- 
A S t Auch das neue Dienstmädchen im 
n SIRIN h ‚ein Junges, fröhliches Geschöpf aus 
ne hayerland, hat sie angelernt, Marla The- 
Kia; von früh bis spät geschafft, nachts 
AM oaar und ihre Wäsche in den Weiden- 
Khnnackt, und ihn mit starken Stricken 
Bar Von der Milchfrau, von der Ge- 
Mham erin, vom Fleischhauer, von den 
terah hat sie sich mit freundlichen Wor- 
tido niedet. 
tim, ist mit vielen kleinen Geschenken 


i kandiarten Nüssen, Feigan, Oran- 


15 X 
gr 


t, ħar 


gestanden, daß er sich gestern mit 
nıKenreiter, der Tochter seines Pa- 
dient hat, Maria Theresia hat Frido- 
twin Verlobung, zu seiner Liebe viel 
i "Ünscht, 


/ständlich,h Für ein Zehnerl 


Die Dardanelien ‚ Verhandlungen der „Alliierten“ 


Stockholm, 13. November. „Svenska Dag- 
bladet“ veröffentlicht eine Meldung van „Asso- 
ciated Preß“, der zufolge in alliierten diplama- 
tischen Kreisen Erörterungen gepflogen wur- 
den über die Möglichkeit, einen kleinen Staat 
an den Dardanellen zu errichten, dessen Ver- 
waltung unter internationale Kontrolle stehen 
soll. England, die Sowjetunion und die Varei- 
nigten Staaten seien bereits mit der Türkei in 
Besprechungen über die Dardanellenfrage ein- 
getreten. Während die Türkei sich bereit er- 
klärt haben soll, auf die frühere sowietische 
Mindestforderung -einer Demilitarisierung der 
Dardanellen einzugehen, gehen der genannten 
Zeitung zufolge die neuen sowjetischen For- 
derungen bedeutend weiter. Die Sowjets wollen 
das uneingeschränkte Recht der freien Durch- 
fahrt von und nach dem Schwarzen Meer, 

Diese Meldung bestätigt die Berichte, die zu 
der gleichen Frage vor einiger Zeit an die 
Londoner Zeitungen „Daily Mail“ und „News 
Chronicle“ gekabelt wurden. Die Kairoer Kor- 
respondenten dieser beiden Blätter meldeten 
im Mai Abmachungen zwischen bulgarischen 
und 'qriechischen Kommunisten, die auf die 
Schaffung einer Balkan-Union von Sowjet- 
republiken-abzielten. Im Punkt fünf des Ab- 
kommens war festgesetzt worden, „daß Instan- 
bul und die Dardanellen unter der Kontrolle 
der Union der sowjetsozialistischen Republiken 
elna unabhängige autonome Republik bilden 
sollten”, 


Seinerzeit wurden solche Pläne von engli- 
scher Seite bestritten, und die Londoner Zei- 
tungen wagten es nicht, die Berichte ihrer 
Kairoer Korrespondenten zu veröffentlichen, 
die ausdrücklich betont hatten, daß die Echt- 
heit des Dokuments nicht In Zweifel gezogen 


f werden könne. Nachdem in der Folgezeit den- 


noch in der Londoner Presse wiederholt die 
Forderung erhoben wurdt, „daß die Türkei 
jetzt endlich einen Beitrag zum Kriege leisten 
müsse“, ist nun offensichtlich der Zeitpunkt 
herangereift, zu dem diese Frage an die Tür- 
kej harangetragen wird, und zweifellos ist das 
Dardanellenpıphlem zum Gegenstand von Bes 
sprechungen mit der türkischen Regierung qe- 
macht worden. A 


In der Form des geplanten Dardanellen- 
staates, in dem selbstredend die Sowjets den 
beherrschenden Einfluß ausüben würden, soll 
also die Türkei ihren Tribut für den alliierten 
Krieg zahlen. Sie soll mithelfen, dem unersätt- 
lichen Machthunger de Bolsche visten durch 
eine „Neusrdnung” zu stillen, die auf die 
Schaffung einer neuen Tangerzone an den Dar- 
danellen hinayusläuft und die das nationale Da- 
sein der Türkei und ihre polilische Stellung 
auf das entscheidenste treffen würde Indem 
England und Nordamerika den Sowjets auch 
bei diesem Vorstoß gegen den Bestand der 


Türkei Hilfestellung leisten, statten sie der 
Türkei auf ihre Art den Dank dafür ab, daß die 
türkische Politik sich anglo-amerikanischen 
Wünschen so weitgehend gefügt hat, 


33 Gramm Fleisch je Woche in Belgien 


r. Stockholm, 13. November, Dia Emäh- 
rungslage in Belgien bleibt nach den letzten 
Berichten außerordentlich schwierig, obwahl 
sich die alliierten Militärbehörden bekanntlich 
nach langen? Widerstreben dazu hereit erklärt 
haben, bis 20, November täglich einige Ton- 
nen Lebensmittel aus Heeresbaständen zur 
Verfügung zu 'stellen. Zur Zeit kann . Bel- 
gien nach einem neutralen Bericht im günstig- 
sten Falle 40 v. H. der Lebensmittel erzeugen, 
deren es für die Aufrechterhaltung eines aus- 
reichenden Ernährungszustandes der Bevölke- 
rung bedarf; Die winzige Fleischration von 
50 kg die Woche für einen Ort von 1500 Ein- 
wohnern ist, wie es in dem neutralen Bericht 
heißt, ein Beispiel für den Umfang der Not- 
lage, Diese Zustände wirken sich selhstver- 
stländlich auf dem Arbeitsmarkt aus, Auch 
wa Rohstoffe vorhanden sind, wie in den Koh- 
lengruben, besteht keine Möglichkeit, den Be- 
trieb wieder zu eröffnen, well die Arbeiter 
nicht genügend ernährt sind, um ihr Tagewerk 
verrichten zu können. 


Y 


Der Weg finnischer, rumänischer und byl- 
garischer Arbeiter in die sibirlschen Fahri- 
ken... Zeichnung: Girod 


Schlacht 'bei Metz mit gesteigerter Heftigkeit 


Aus dem Führerhaupiquartier, 13. November, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be 
kannt: An der Westiront lag auch am ge- 
strigen Tag der Schwerpunkt der erbitterten 
Kämpfe im Raum beiderseits Metz, Gegen hef- 
tigen Widerstand unserer Truppen und ihre 
Gegenangrifie konnten die Nordamerikaner 
ibren Brückenkopf nordöstlich Diedenhofen 
nur geringfügig erweitern, aber in die Stadt 
selbst eindringen, Um die alte Zitadelle wird 
heftig gekämpft. Südöstlich Metz wurden an 
der Nied die feindlichen Panzerkräite abge- 
fangen oder wieder zurückgeschlagen, Im 
Raum südlich Mörchingen fügten unsere Trup- 
pe in erbitterten Panzerkämpíen dem Gegner 

ohe Verluste zu und warfen ihn aus einer 

Reihe von Ortschaften, Seit Beginn der Schlacht 
um Metz haben unsere Truppen 222 amerl- 
kanische Panzer und Panzerspähwagen Yer: 
nichtet. Vor unseren Festungen im Westen hat 
sich das feindliche Artilleriefeuer und die 
Flieger- und Kampitätigkelt verstärkt. Feind- 
liche Angriffe gegen die Ostfront der Festung 
St. Nazaire scheiterten, 

Das Vergeltungsieuer auf London wurde 
fortgesetzt. 

Im etruskischen Apennin rersprengte 
schwere Artillerie südlich Vergato stärkere 
feindliche Kolonnen, In der Schlacht um Forli 


Erbitterter Widerstand nordöstlich von Nomeny 


Führerhaupfquartier, 12. November, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Aus Holland melden unsere Stellungstrup- 
pen heftige Angriffe von Schlachtfliegern und 
anhaltende Bewegungen beim Gegner im 
Raum von Nimwegen und Helmond, die mit 
guter Wirkung durch unsere Artillerie be- 
kämpft wurden. Am Ostrand des Waldes von 
Hörtgen warfen Panzer ‚und Grenadiere die 
Nordamerikaner aus einer Einbruchstelle; eine 
hier eingeschlossene feindliche Kampigruppe 
steht vor der Vernichtung, Dem Versuch der 
3, amerikanischen Armee, den Wallenplatz 
Metz durch operative Umfassung zu Fall zu 
bringen, traten unsere Divisionen auch gestern 
wirksam entgegen. Der Gegner, der seinen 
Brückenkopf zwischen Königmachen und 
Sierck zu erweitern trachtete, wurde abge- 
wiesen. An der lothringischen Südwestgrenze 
nordöstlich Nomeny und nordöstlich Chaleau 
Salins konnten feindliche Angriiisspitzen gegen 
den erbitterile Widerstand unserer Divisionen 
nur unter schwersten Ausfällen Boden gewin- 
nen. 79 Panzer und Panzeriahrzeuge fielen der 
enischlossenen Abwehr zum Opfer, Alle Ver- 
suche des Gegners, seine Einbrüche nach den 
Seiten zu erweitern, scheiterten zum Teil in 
erbitterien Nahkämpfien. Die Gefechtstätig- 
keit in den Westvogesen hat nachgelassen. 
Gegen das Örtliche Vorield der Festung Lo- 
rient führte der Feind schwächere erfolglose 
Vorstöße, nachdem seine Kapitulationsauflorr 
derung ohne Antwort geblieben war. 


Eigentlich habe ich ja immer gedacht, du 
wii: es dir noch überlegen, und mich neh- 
men", sind Fridolins abschließende Worte ge- 
wesen, „ich habe der Steffi von dir erzählt, 
sie ist nicht böse auf dich, sie kann dich gut 
leiden, hat sie gesagt. Wenn dy wieder nach 
Wien kommst, sollst du uns besuchen kom- 
men, "Wir kaufen uns einen Woh: wagen, mit 
Küche, Schlafzimmer und Wohnzimmer, Dem 
Kaiser Franz Joseph haue ich einen neuen 
Kopf, Der Dodo bekommt in seinen Bauch ein 
Grammophon, Alles automatisch, selbstver- 


singt der Doda 


dann ein Lied." 

Oh Maria Theresia Geld braucht, hat Fri- 
dolin nach gefragt. Er würde ihr gern sein 
Ersparnis geben, Maria Theresia braucht Nein 
Geld von Fridolin, Pie Fahrkarte hin und zuz 
rüek Wien—Berlin—Hamburg hat Ihr Ober- 
inspektor Weinengel geschenkt, für Knöpfe 
annähen, Hemden waschen, Stiefel nutzen, 
Hesen bügeln, Zimmer aufräumen, für die gute 
Einbrennsüppe, die. ihm Maria Theresia ge- 
kocht hat — für alle diese Dinge will er sich 
mit der Fahrkarte erkenntlich zeigen, Dritte 
Klasse, Schnellzug. f 

Weinengel ist ärgerlich, daß ihm die Trä- 
nen in die Augen steiyen, er brummt in sei- 
nen Schnauzhart, Maria Theresia soll nicht 
soviel Gesehichten machen, sp’ sich schnell 
fertig anziehen, in einer halben Stunde komme 
eı sie abholen. Er selher will Maria Theresia 
zum Zug bringen, Als Entschuldigung für seine 
Hilfsbereitschaft, schließt er ab: „Wenn man 
schon A sagt, muß man auch B sagen,” 

Maria. Theresia schließt den Brief an Dr, 


Das Vergeltungsfeuer auf London wird 
fortgesetzt, 

In Aalen wird weiterhin um 
Forli heftig gekämpft. In schwerem feindli- 
ehem Artilleriefeuer ausharrend, verwehrte 
unsere Infanterie südlich Forli dem Feind den 
angestrebten Durchbruch durch i ʻe Stellun- 
gen und behauptete beiderseits der Stadt ihr 
Haupikampifeld gegen starke gepanzerte An- 
grille. Zwischen Nord-Mazedonien und Mittel- 
syrmien wurden in erfolgreichen Kämpfen un- 
sere Stellungen befestigt, 

In Ungarn nahmen die Sowjets nördlich 
der Bahnlinie Cegled—Szolnock und im Raum 
von Mezököves aus breiter Front ihre Angriffe 
mit starken Infanterie und Panzerkräften wie- 
der auf. Deutsche und ungarische Verbände 
stehen in schweren Kämpfen mit dem vordrin- 
genden Gegner, Bisher wurden 54 feindliche 

anzer vernichtet, 

Das Ruhr; und Mittelrheingebiet war hel 
Tage das Ziel anglo-amerikanischer Terror- 
bpmbper. Vor allem in Oberlahnstein und 
Wuppertal-Barmen entstanden Personenver- 
luste. Bei Luitangriffen auf Südostdeutschland 
wurden besonders Wohngebiete yon Salzburg 
gerolfon, Britische Terrorilieger warfen in 

en frühen Abendstunden Bomben auf Groß- 
Hamburg und Dortmund und verursachten er- 
hebliche Gebäudeschäden. Flakartilierie der 
Luftwaffe und Nachtjäger schossen 31 anglo- 
amerikanische Flugzeuge, darunter 24 vie 
metorige Bomber, ab, 


Michael Raindl, Graz, Lange Gasse 17, mit den 
Worten: „Ich bleibe immer, mit den herzlich- 
sten Grüßen, Ihre dankschuldige Maria There- 
sia Berghofer.“ + 

Karl Berghofer, dur Mann, den Maria The- 
resia sucht, sitzt auf einem kleinen, hölzernen 
Scheme) in der Küche der Frau Emilie Klei- 
neberg, Gattin des Matrosenhais, wie der ar- 
beitslose Tom Kleineberg von übelbeleumun- 
deten Leuten genannt wird, Tom Kleineberg lun- 
gen am Hafen herum, holt dort die ankommen- 
en,abheuernden Matrosen und führt sie in seine 
Wohnung; Köslinstraße 149, Lustig und über- 
mütig wird dann gezecht Laut klingt Frauen- 
lachen zu jeder Tåggas- und Nachtzeit, bis der 
Matrose seine letzie Heuer ausgegeher hat. 

Hier, beim Matrosenhal, wohnt Karl Rerg- 
hofer in einem Winkel. Tom Kleineberg weiß 
nach nicht, wie er es anstellen wird, daß Karl, 
dieser dumme Bursch aus der Steiermark, sich 
Kost und Logis verdient, A 

In der Wohnung riecht es nach Fusel, nach 
verbrannten Fischen. Grauschwarzer Rauch, 
aus algerischen Tabaken, zum Schneiden dick, 
schwelt in der Küche, 

Maria Theresia hält die Türklinke in der 
Hand. Auf einem hälzernen Schemel sitzt 
Karl, ohne sich zu rühren, Er führt die Ziga- 
seite zum Mund, setzt sie wieder ab, Seins 
Augenbraunen zucken, über sein Gesicht 
schleicht ein Erstaunen: „Du bist's?" 

wass. ich bin's." 

„Ich hab‘ dir doch geschrieben, daß ich 
von dir nichts mehr wissen will,” 

„Ich weiß, Darum bin ich ja da,,," Und 
Maria Theresias Hände schlagen Karl Berghofer 


gelang es den Briten, gegen den zähen Wider- 
stand unserer Truppen erst nach schweren, den 
ganzen Tag über andauernden Kämpfen nörd- 
lich der Stadt auf schmaler Front in unsere 
Stellungen einzudringen und etwa zwei Kilo- 
meter vorwärts zu kommen. 


Die Schlacht im Raum östlich Budapest 
nahm bei erhöhtem Kräftelusalz des Gegners 
an Umfang und Heftigkeit zu. Unsere Panzer- 
verbände warlen den in Jaszbereny eingedrum- 
genen Feind im Gegenangriii wieder zurück 
und schossen dabei 33 sawjellsche Panzer ab. 
Durch den hartnäckigen Widerstand deutscher 
und ungarischer Truppen wurden beiderseits 
Mezököves die mit zehn Schützendivisionen 
und zahlreichen Panzern angrelfenden Bol- 
schewisten am weiteren Vordringen verhin- 
dert, Stidwestlich des Dukla-Passs und beider- 
seits der Rominter Heide scheiterten sowjell- 
sche Aufklärungsvorstöße. Im Raum von Autz 
verslärkte der Gegner seline am Vortage be- 
gonnenen Angriffe, die jedoch auch gestern 
eriolglos blieben, 

Im Westen und über dem Reichsgeblet war 
die feindliche Fliegerlätigkeilt am gestrigen 
Tage gering. 

é 

Aus dem Führerhauptquartier, 13, Novem- 
ber. Ergänzend zum Wehrmachtbericht vom 
13. November wird gemeldet: Leutnant Sud- 
holt, Führer der 7, Kompanie des Volksgrena- 
dier-Regimentk 993, durchbrach an der Spitze 
salines Stoßtrupps eine feindliche Stellung an 
der Westfront, sprengte in der Tiefe des feind- 
lichen Hauptkampffeldes 12 Bunker, drang In 
einen zwei Kilometer hinter der Front liegen- 
den stark besetzten Ort ein und vernichtete 
dessen Besatzung, soweit sie sich nicht zur 
Flucht wandte, Er kehrte mit Gefangenen wie- 
der in die eigenen Stellungen zurück, 


Der Tag in Kürze 


Der Erhst der Lage In Frankreich geht mit größerer 
Deutlichkeit aus der Tatsache hervor, daß die Kom: 
munlaten große Protestkundgebungen und Demanstra- 
tionen In Paris, Lyon, Marseille, Toulouse, Grenoble 
und anderen Städten veranstallel haben, in denen 
zum ersten Male de Gaulle persönlich angegrilien 
worden ist. 


Der Bischof von Chelmsford, einer der höchsten N 


Würdenträger der englischen Kirche, Außerla sich 
nach einer Meldung der Zeitung „Observer", 


Deutschland der Herrschaft der Sowjelunion zu Über- 


lassen, sehr befriedigt, 

Wie „Der Bund" erlährt, sind vier Schweizer aus 
der Gegend von Malche von Iranzüsischen Terro- 
sisien „zum Tode verurlelll" und ermordet warden. 

Ein Großteil der sowjetrussischen Krieusgelange- 
nen in Finnland, rund 40000 Mann, sind bereits nach 
des Sowjetunion zurückiransportiert worden. Ober 
das Schicksal der finnischen Kriegsgelangenen in 
der Sowjetunion hat man bisher noch nichts gehört. 


Liomanastädıer Drockare) u. Vorlsgrunsialı Gabi, 
Vahim wi A (4 2 Wänmac UV. Z 
Eaapischzifyleiten : Dr. Teller, A Andigon gù a 


ins Gesicht. Schlag auf Schlag — — — Blut- 
rote Flecken bleiben sichtbar auf Karls Wap- 
gen. „Das ist meine Antwort auf deinen 
Brief." 

Auf dem eisernen Kachherd, zwischen vie- 
len schmutzigen blechernen Töpfen und Stein- 
guttene, steht ein großer ejserņer- Topf voll 

ochenden Wassers, 

„Kanaille", kreischt Karl, nimmt vom Koch- 
herd den eisernen Topf, das Wasser siedet, 
dampft, Diesen Topf hält er in beiden Hän- 
den, hebt ihn hoch — == — 

Eine Faust, schmutzig, behaart, fällt auf 
Berghofers Nase, Der eiserne Topf mit dem 
sıedenden Wasser fällt zu Boden. -Dampfendes 
Wasser versickert in den Holzrillen, bildet 
kleine Lachen. Brüllend ist die Stimme, die 
durch die verrauchte Küche dringt, ‚In mei- 
nem Haus geschieht kein Mord. Mir genügt 
es, wenn ich von der Polizei nur höre, ich win 
sie nicht sehen. Landratte, Milchgesicht!" Es 
ist Tom Kleinebergs Stimme. 

Keines Wortes mächtig, Schreck in den 
Augen, mit halb offenem Mund, steht Maria 
Theresia da. Er hat sje töten wallen! Sie, die 
Mutter seiner Kinder, hat Karl Berghofer töten 
wollen. 

„Kanallle, verdammte, verdräck dich! Ich, 
will dieh, nicht sehen! Geh, geh, geh!” schreit 
er jetzt. Ein Zucken läuft über seinen Körper. 
E; schlägt die Hände vars Gesicht, verdeckt 
die brennend roten, glühenden Flecken auf 
seinen Wangen, jammert, winselt, stöhnt, 
heuh: 

„Mutter, Mutter — — —" 

(Fortsetzung folgt) 
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tag im lhmannsted? 


Darum Volkssturm! 


„Wenn wir den Krieg gewonnen haben, miis- 
sen wir alle deutschen Kinder im Alter von 
drei bis vierzehn Jahren auf das britische Welt- 
teich verteilen. Jedes kinderlose Ehepaar muß 
mindestens eines dieser deutschen Kinder über- 
nebmen und erziehen.“ 

„Sunday Expreß“, London, 6 Februar 1944 


Keine Weihnachtspäckchen für die Solda- 
ten durch die NSDAP, Zu dar kürzlichen Notiz 
über die Ausgabe von grünen  Feldpostpäck- 
chen-Marken zu Weihnachten wird ergänzend 
festgestellt: Da nur zwei Päckchenmarken aus- 
gegeben werden, sollen diese in erster Linie 
den Angehörigen vorbehalten bleiben, Die 
NSDAP., ihre Gliederungen und angeschlos- 
senen Verbände werden daher in diesem Jahr 
ebenso wie in den vergangenen Jahren im 
allgemeinen keine ‚Weihnachtspäckchen ver- 
senden, Die Betreuung alleinstehender Solda- 
ten mit Weihnachtspäckchen oder einer Weih- 
nachisyabe erfolgt, um unnötige Transport- 
belastungen zu vermeiden, in diesem Jahr un- 


` mittelbar-durch die Truppe, Die Partei wird im 


übrigen auch in diesem Jahr. mit ihren Glie- 
derungen und angeschlossenen Verbänden bei 
der Gestaltung der Weihnachstfeiern in Laza- 
retten mitwirken. 


Reichsdeutsche in Rumänien. Wer reichs- 
deutsche Angehörige hat, die als Zivilpersonen 
in Rumänien leben, wird gebeten, deren Na- 
men, Geburtsdaten (falls nicht bekannt, unge- 
fähres Alter), letzte Anschrift und Beschäfti- 
gung an die Auslandsorganisation der NSDAP,, 
Rückwandereramt, Zweigstelle Wien I, Wal- 
fischgasse 8, mitzuteilen. Etwa vorliegende 
Nachrichten von den in Frage stehenden An- 
gehörigen aus Rumänien sind dem Rückwan- 
dereramt ebenfalls bekanntzugeben, Die An- 
gaben sind für die Wahrung der Belange der 
Reichsdeutschen unbedingt erforderlich: 


Auszeichnung, Der Gefreite Eugen Pinkert 
(Pinkowski) wurde im Osten mit dem Eisernen 
Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet, 


865. Geburtstag. Heute begeht Frau Blandina 
Punga, Danziger Straße 31, ihren 85, Geburtstag. 
van Ihren Kindern leben noch ein Sohn und eine 
Tochter (ein Sohn wurde von den Bolschewiken 
ermordet). Es gratulieren ferner: ein Enkel (im 
Feld, zwei sind gefallen), zwei Enkellnnen und 
drei Urenkel. x 


Rundfunk vom Dienstag 


Reichsprogramm: 7.307,45 Rechtsfragen des Alltags. 
12.35—12.45 Bericht zur Lage. 15.00—16.00 Aus dèut- 
schen Opern. 18.30—19.00 Zeitspiegel. * 19.15—19.30 
Frontberichte, 20.15— 21.00 .Liedersendung; „Der Traum" 
mit namlbaften Gosangssolisten. 21.00—22.00 „Berlin im 
Zauber der/ Musik“, Ein Bild aus Berlins musikalischer Vor- 
gangenheit um Paganini: und Liszt, — Deutschlandsender: 
17.15—18.30 Serenade von G, A, Schlemm, Cellokonzert 
von Robert Volkmann und Sinfonie c-moll von Spohr, Diri- 
ont: Q. A, Schlemm, Solist; Hermann von Beckaratt. 20.15 
s 21.00 Bühne im Rundfunk. 


Bier spricht die NSDAP. 


Dor Kreisiolter. Heute, 19 Uhr, findet In der Melster- 
‚hausstr, 84, Volkshlidingsstätte, Großer Saal, die Dienst- 
Ausrichtung der Zellen- nod: Blocklelter des Kreises Litz- 
mannstadt statt, 


a u ba en 
FAMILIEN-ANZEIGEN 

Ursula Herta, geb, 4, 11, 1944. Die 
glückliche Geburt unseres ersten Rin- 
des geben wir In Dankbarkeit und Freude 
bekennt. ‚Ingeborg Minch, geb. Süss- 
mann, Gustay Münch, Major i. G., z, Z. 
im Felde, z. Z, (21) Armsberg/Westt. 
Wedinghauser Straße 19, P 


im 71, 


$ Am .10, 11. 1944 starb unerwartet 
mein lleber Mann, unser guter Vater 
Johann Lohrer 

1 im Alter von 78 Jahren, Die Be 
erdigung findet heute, den 14, 11, 

1044, um 14.30 Uhr, von der 

Leichenhalle des Hauptfriedhols, 

Sulzfelder Straße, aus statt, 

In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

ae v3 y > F 


j Am 10, 11, 


H statt, 


Nach kurzem schworem Leiden ver- 
schied am 10. 11, 1944 mein lieber 
N Maut, unser bester Vater, Schwie- 
$ gervater, Opa und Bruder 
Salomon Konstantin Wultt 
Umsiedier aus Bialystok, im 72, 
Lebensjahre, Die Beerdigung findet 
W am 14. 11. 1944 um 14 Uhr aut 
dem Haupttrledhof, Sulzfelder Str., 


statt: 
1 Die travernden Hinterbliebenen. i A; 


Am 12. 11. 1944 verschled ganz 
$ plötzlich unsere tiedbe. Mutter, 
l Großmutter, Schwester, Schwieger- 


mutter 
Adelo Hoffmann, geb, Maczewakl 
im Alter von 68 Jahren, _ Beerdi- 
gung findet am Mittwoch, dem 15, $ 
11, 1944, um 15 Uhr auf dem 
Friedhof in Görnau statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen. fi 


je Haushalt 


im Alter von 47 Jahren, Die Be- 

erdigung- fand am 8, 11. 1944 aut 
dem Friedhof in Samter statt, 

! Die trauernden Hinterbliebenen. 

Pabianitz, Moltkestraße 34. 


Fi IENA je r + 
Nach langem schwerem Lelden ver- $ 
4 schied am 7. 11, 1944 mein innig- 
W. gellebter Gatte, unser Vater, Sohn, 

Schwager u, Onkel, der Buchdrucker 

Karl Zotte) 

im Alter von 58 Jahren, 

In tielstem Wet: Michaline Zettel 
t gob, Wehrle, und Kinder Hildegard 
und Richard, Mutter, Schwager, 
Schwägerin und Nichte, 
Habendoörf, Reichenbach u. Sownowitz 


$ Am 11. 11. 1044 verschied nach 
A langem Leiden mein innigstgelieb- 
N ter Gatte; unser guter Vater, Bru- 
der und Schwager 

Joset Klar 
Im Alter von 44 Jabren. Die Be- 
A erdisung findet heute, 14, 11., um 
# 13.30 Uhr, auf dem Hauptiriedhof, 
Sulzfelder Straße, statt, 
I In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Am. 9, November 1944  entschlief 
sanit meine idulgstgeliebte ‘Mutter, 
a unsere Großmutter, Schwester, 
E Schwiegermutter und Schwägerin 
Alma Laubert, gob. Waldmann 
geb, 2, 1886 in Estland, 
In tiefer Trauer: ‚Dipl.-Ing, Ocorg | 
Laubert, z. Z: Wehrmacht, un 
Angehörige, 
Die Beisetzung findet am 14, 11, 
1944, 15 Uhr, auf dem Hauptirled- 
f hof, Sutztelder Straße, statt. 


die zul 


anzunehmen, 
miete wohnen. 


bien, 


Weiterbenutzung 


G Nadı Gottes. Willen entschlief am 
il, 11. 1944 nach kurzem Leiden 
mein lieber Gatte, unser guter Va- R 
ter, Schwiegervate 

Adott Fritsche 


x und Großvater 


Lebensjahre. 

findet heute, 14. 11., um 15 Uhr, 

auf dem Friedhof zu Karolew, Seg: 

lerstraße 63, statt. A 
Die Hinterbliebenen. E| 

1944 starb mein lie- 

ber Gatte und Vater 

Karl Adolf Rauscher 

geb, am 23. 5, 1880, 

A gung findet am 14, 11. um 13.30 

Uhr auf dem Friedhof Gartenstraße 


4 In tiefer Trauer: 
Die Ehefrau und die AHRERStIESR. 
i8. 


Litzmannstadt, anziger Str, 3 


Ma Ul SERIE Mn 
| Anordnung über die Einschränkung dest zuständige Gaswerk zu richten. 
Onsvorbrauchs, Aut Grund des § 1 derischwerdefällen entscheidet das Landes- 
Verordnung zur Sicherstellung der Gas-|wirtschaltsamt, Rosen, den 1 
Hlversorgumg vom 20, 9, 39 (RGBI, I S. 
41856) ordne Ich Im Einvernehmen mit| _Wartheland — Landeswirtschaftsamt. 
Hi dem Bezirkslastverteller für Gas, tür den 
Ai Reichsgau Warfheland an: ) padot. 
Einschränkung 
brauchs, Mit Wirkung vom- 15. November 
411944 treten nachstehende Einschränkun- 
gen In Kraft: 1) Einzei-Heizöfen, Klein- 
H wasserheizer (Durchlauferhitzer) und Kühl-|Wirkheim), Kreis Litzmannstadt, tr tot 
lschränke sind außer Betrieb zu setzen |zu erklären, 
(Kühlschränke vom 1. 
#2) Der Verbrauch von Haushalisgas wird 
laut bestimmte Mengen beschränkt. Bis/vor dem tnterzeichneten Oericht zu mel- 
anf weiteres gelten folgende Richtsätzeiden, widrigenfails_ die Todeserklärung cr- 
unter 
Anzahi der ständig anwesenden Personen: 


ee ETERA n re ant ost; 
adeoten, wenn ein solcher bisher in Be- 
trieb war und ein Kohlebadeofen oder|der Stadthauptkasse, Schloßstr. 16. links, 
Alzentraie Helßwasserbereltung nicit vor- 
handen sind, je Person nnd Woche wel-|den 15. November 1944, für die 
gi tere Ile cbm. Für Leuchtgas erhöht sich 
seige Verbrauchsmenge je Woche 
um 3 cbm le Wohnraum einschl, Küche. 
\ a eig nk dieser ee 
Bleclten: a) Hauptmieter gem, pollzeiliche Á N t 
f Anmeldung. D Untermieter, wenn dernitz-Land; v. 10—11 Uhr: f. Polen (blauer 
eigene Haushalt pollzeilich gemeldet Ist 
(Hausliste) und wenn regelmäßig ‚sämt- 
liche Hauptmahlzeiten in. der Wohnung 
bereitet werden. In der Renel ist dieses den 21, November 1944. 8—9 Uhr von 
Untermieler für die die 
7 Voraneni tangta AE Denon attat g, 
sind dem ushalt des Haupimielers zu- 
zuzählen, Die Uterwadiung des Verbrauchs ber 1944, von 10—11 Uhr, 
Blerfolgt in regelmäßigen. kürzen Abständen 
durch Beauftragte des Gaswerks, Den Be- sonalausweie Ve 
auftragten ist der Zutritt zu, den MeB- 
geräten zu gestatten, 
4 B: Einschränkungen 
Flin arwörbilchen Betrieben 
schließlich Kantinen, Gemelnschaftsiagern 
und ähnlichen Einrichtungen sowie In 
Praxisräumen von i 
häusern w. 3. Anstalten, 1) Einzel-Heiz-| ian 
Heißwasserbereiter 
f Bee Re ati dhränke giit 
etrieb zu setzen, Für Kühlschränke g 
die Beschränkung für die’ Zeit voim 1.10, des, Antrares bis spätestens 165; 12, 1044 
Di 30. 4; Ausnahmen siod mur nach Ro [Zimmer „4, täelic vormittags zulassen 
migung ist hiermit vorwen erteilt, so- 
weit diese Geräte für Krankenbehandlun, 
und -pħege benützt werden, Anträge aufldespleichen die 
und Anzahl der re rt m ee Re Ar 
Fall (also trotz vorstehender Oenehmi-IKinder befinden, 


Ärıten, In 


Der 11.-Sporispiegel des Sonntags AysunemWari oloni 


ver LL.-Sporispiegei des Sonniags 


SGOP. — Union 97 4:2 (2:1) 


Der Lokalkampf hatte eine ansehnliche Zu- 
schuuermenge auf dem Sportplatz bel Scheibler 
und Grohmann angelockt und diese kam auch aut 
ihre Kosten. Das Spiel war schnell tund brachte 
eine Reihe schöner Momente. Während das Spie 
der Union überraschte, mußten die Polizisten méh- 
rere Eısatzleute einstellen, die sich jedoch gut in 
die Mannschaft einfügten. Der bestellte Szohleds- 
richter war leider nicht zur Stelle (Abhüfe zu 
schaffen wäre notwendig) und der gingesprungene 
unpartelische Schledsrichter hatte seit dəm allge 
mein fälr durchgeführten Kampf ein leichtes Amt 
Es: war jedoch nicht notwendig, daß einzelne Rot- 
Stürmer den Torwart der Grünen 'allzuscharf an- 
einsten. Gleich zu Beginn des Spieles mußte mar 
die Seststellung machen, daß die Roten sich ganz 
energisch zur Wehr setzten. Gelegentlich eines An 
griffes der Grünen machte ein Union-Abwehrspie- 


‚ler in der fünften Minute absichtlich Hand und den 


11-Meter verwandelte der linke” Verteidiger der 
Gıüner: 'unhaltbar zum ersten Tor. Die Polizei 
drängt, aber: die vereinzelten Angriffe der Unión 
bleiben gefährlich und In der 15. Minute fällt auch 
der vjelumjubelte Ausgleich. Die Läuferreihe der 
Grilner 'füttert zwar ihren Sturm ausreichend mit 
Billen, aber die Vorlagen komman zu hoch una 
die Abwehr der Roten kann immer wieder Erfolge 
vereiteln. Erst als der Ball flach zum Halbrechten 
gelnrgt, kenn dieser — vorbildlich gestoppt — mit 
Bombenschuß ihn zum 2:1 'verwandein. Wieder- 
holt kann der Union-Torhüter sein Können unter 
Beweis stellen und das Resultat wird von der Atn- 
termurnschaft der Roten bis zum Halbzeitpfift -ge- 
halten. Ohne Pause wird weitergesplelt., Beider- 
seits wird auf Verbesserung des Torahstandes ge- 
kämpft und mehrmals verhindern der Pfosten und 
die Latte die Erfolge, Überraschend fällt dann der 
Ausgleich, Der Union-Sturm kommt mit seinem 
linken Flügel gut durch und ein Deckungsfehler 
gibt dem! Halb-Stürmer Gelegenheit, mit unhalt- 
barem Schuß glelchzuziehen, aber vom Anstoß weg 
drängt der Polizei-Sturm das Leder gut vor das 
gegnerische Tor und schön hat der Halbrechte den 
T'orabstand wieder hergertelit, Trotz Drängens der 
Grünen, gelingt erst kurz vor Schluß dem zur 
Mitte ‚gelaufenen Linksaußen. der: Grünen das 42. 
Die Polizei hat verdient gewonnen und das Ergeb- 
nis wäre bestimmt besser ausgefallen, wenn der 
Ball flacher abgespielt worden wäre, Falls die 
Union-Elf. in der sonntäglichen Besetzung zusam- 
menbleibt, wird. sie bestimmt in Zukunft, zu be- 
achten sein, wub 


Post-SG. siegt im Frauenhandball 8:0 


Das erste Punktehandballspiel unserer Frauen 
sah die Begegnung Stadt-SG. gegen die Post-SG, 
Beide Mannschaften hatten eine sehr lange Spiel- 
pause hinter sich und traten — vor allen Dingen 
die Stadt-SG. — mit vollkommen neuen Spielerin- 
nen an. Wie erwartet zeigte die Post die geschlos- 
senere Leistung, weil sie über mehr Stammspiele- 
rinnen verfügte und konnte so einen. klaren 5:0 
(2:0)-Erfolg landen. In der ersten Halbzeit mußten 
die Postmädel lange kämpfen ehe sie zu einem 
Torerfolg kamen. Dieser wurde nach einem Straf- 
wurt, der richtig abgegi bèn wurde, erzielt, Doch 
die Frauen der Stadt-SG. ließen sich nicht entmu- 
tigen und kämpften mit großem Ehrgeiz um den 
Ausgleich, jedoch wurde. manche große Chance 
ausgelassen, Die Post konnte bei einem schönen 
Durchbruch ihren Vorsprung bis zur Pause auf 2:0 
erweitern. Nach Wiederbegirm bheb das Spiel wie- 
derum eine ganze Welle offen und auf beiden Sei- 
ten mühte man sich redlich, das Resultat zu ver- 
beseern.. Nach ungefähr zehn Minuten Spielzeit 
setzte die Post-SG, zu einem Generalangriff. an und 
konnte kurz hintereinander zwei weitere Tore er- 
zielen, Bis zum Schlußpfiff gab es dann noch ein 
tünftes Tor. Trotz aller Anstrengungen blieb der 
Stadt-SG. der Ehrentreffer — den sie bestimmt für 
Ihren Kampteseifer ‚verdient hatte — versagt. Die 
Unterlegenen werden bel welterem Training und 


* genügender Kampterfahrung für die Post-SG. be- 


stimmt noch einmal einen schweren Gegner ab- 


gung auch von Krankenanstalten usw.) 
an das Gaswerk zu richten. 2) Die Gè- 
Alsamtentnahme an ‚Gas für gewerbliche 
Zwecke Ist gegenüber dem Verbrauch Im 
Al August 1944 um 150/a zu senken, 
f C: Die Einschränkung des Gasvor- 
brauchs bol Großabnehmern (Sondertarli- 
abnehmern) wird besonders geregolt, 

D Sirafbostimmungen:  Zuwlderhand- 
jungen gegen diese Anordnungen werden 
nach der Verordnung über die Verbrauchis- 
regelung (Fassung V. 26, 11. 41 — RGBI, I 
As. 734) bestraft, Wiederholungsiälle und 

grobe Verstöße werden als Kriegswirt- 
Aschaftsverbrechen nach der Kriegswirt- 
schaftsverordnung (Fassung. vom 25, 3. 42 
— ROBI, I $. 147) geahndet, Darüber 
hinaus. wird solchen Abnehmern in be- 
sonderen Fällen die Gaäsbelieferung auf 
Zeit. oder. Dauer gesperrt, 

E: Ausnahmen: Anträge auf Ausnah- 
men vom Benulzungsverbot einzelner Ot- 
räte oder aut Erhöhung der Verbrauchs- 
sätze sind In begründeten Fällen ~ = 

e- 


Beerdigung 


Die Beerdi- 


11. 1944. 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau 

Das Amtsgericht, Litzmannstadt, Aut- 
Frau Bise Schultz in Wirkheim, 
des Haushaltsvor- Gartenstraße 13, hat beantragt, Ihren 
verschollenen Bdmund 


Der Verschollene wird aul- 
petarde, sich bis spätestons im- Aulge- 


10, bis 30. #.). 
otsiermin am 10, Januar 1945, 8 Uhr, 


die Auskunft über 
werden 
estimm- 


Zugrundelegung  der|folgen wird, Alle, 
= ji den Verschollenen geben Anne 
aufgelordert. bis zu dem oben 


Görnau, Horst-Wessel-Str. 24. petsosectah cbm 16, Woche ten, Zeitpunkt dem Gericht ‚Auzeige, zu 

wear en Fra machen, as Amtsgericht, 

T (Mala a a a 

geliebter Gatle, Sohn, Schwieger- W si- 13 sor en om r Si re ya 
ee VO 6—7 15 und Amtskommissar Pablanltz- K 

PAEA. bonis 8 und mehr 16 kanntmackung Uber -die Auszahlung der 

p Fürsorgeunterstützung fr den Monat No- 


vomber 1944. Die Auszahlung findet in 


statt, und zwar: Für Deutsche; BUN 
&—9 Uhr Sozlalrentner (gel- 


Pablanitr: 


Ausweis): für d. Stadt Pablanltz; Mont., d. 
20, Nov, 1944, 8—0 Uhr von Nr. 1 bis 
200, 9—10 Uhr, von Nr. 201-400, 
10—11 Uhr von Nr. 401—600: Dienstag, 
in Unter | 501800, 9—10 Uhr von Nr. 801—1000, 
10—11 Uhr von Nr. 1001 bis Ende; für 
Pabianitz-Land: Montag, den 20. Novem- 
Jeder Un- 
terstützungsemplänger Ist. verpflichtet, 
ausweis und den Per- 
Volksliste. oder Finger- 
äbdruck) mitzubringen. Ohne Vorlegung 


es Gasverbrauchs 
ler ‚Art, eln- 


J.V. gez, Steckel, 

Bekanntmachung, Ehrenkrauz für kin: 
derreiche doutsche Mlitter, Alle kinder- 
reichen: deutschen Mütter, die mindestens 
4 Kinder lebend geboren und. bisher kei- 
Antrag auf Verleihung des. Ehren- 
per Kreuzes für Kinderreiche Mütter gestellt 
auber haben, wollen "sich "zur Entgegennahme 


nicht ausgezahlt, 


Kranke 


{Durchlaul- 
sind 


im Städt, Volkspflegeamt, Alter Ring 6, 


Die Geneh- 


und 12 Uhr melden, Die Ausweise der 


und ‚seines Ehegatten: eind vorzulegen, 
Geburtsurkunden oder 


jedem/im Besitz der Autzanslallır oder Ihrer 


~ HANDELSREGISTER nn 
Für die Angaben in (), keine Gewähr. 
HRA, 


ve 
HRA, 25 908 (poln, Reg.): 


dieser Ausweise wird die Unterstätzung /ERMIETUNGEN . 
MDI,- Zimmer zu 


eufschen Volksliste des Autragstellers. 


V. gez, Steckel. 


geben. Es ist noch kein- Melster vom Himmel gė- 
fallen und auch die kampferprobte Elf der Post 
hat ihre schwachen Selten. ‚Für die lange Spiel- 
pause wurde jedoch eine ganz achtbare. Leistung 
von beiden Seiten gezeigt. 


Knappe Handballsiege in Berlin 


Sehr knapp waren die Entscheidungen in den 
Berliner Handballspielen der Männer. Der Tabel- 
lantührer ATV./BHLC. gewann nur mit 9:8 (4:4) 
über die SG. Berlin, wobei der siegbedeutende 
Treffer erst zehn Sekunden vor dem Abpäift fiel. 
Der BSV, 92 gewann sein Rückspiel gegen den SV. 
1910 Hohenschönhausen gleichfalls nur mit 7:6 (913), 
während Siemens sich gegen den VfL, Welßen- 
see erfolgreich behatiptete, 


Fußballergebnisse im Reich 


Berliner SV. 92 — SGOP. Berlin 1:0, Wacker 04 
— Minerva-Spandauer SV. 4:0, Union Oberschöne- 
welde — Tasmanla 6:0, Tennis Borussia — Luft- 
hansa-Viktoria 4:1, Potsdam 03 — Hertha-BSC., 2:0, 
Eimsbüttel — FC. St. Paull 2:7, KSG. Altersdort 
— Komet-Hermannia 2:1, Blankenese-Wedel — Wil- 
helmsburg 09 3:2, Barmbecker SG. — Victoria 5:4, 
Holstein Kiel — TSG. Gaarden 1:0, Borussia Klel— 
Eintracht-Kronsburg 3:1, Friedrichsort — Union- 
Teutonia 6:1, Brunswik-Kieler SV, — Ellerbek- 
Comet 5:3. VIB. 03 Dresden — Dresdner SC. 0:9, 
Zwickauer SG, — Planitzer SC. 1:2, SuBC, Plauen 
— Konkordia Plauen 3:1, KSG. Olsnitz — 1. Vogtl, 
FC. Plauen 0:9, Teutonia Netzschkau — Wilkau 
Haßlau 11:0, Chemnitzer'BC. — Preußen Chemnitz 
2:2, Wacker—Spfr. Halle 6:1, SG. Dessau—Reichs- 
bahn Dessau 9:2, Sportring — Grün-Weiß Erfurt 
1:0. Vimaria Weimar — SC, Weimar 1:4, TSM. 
Schott Jena — VfB. Jena 2:4, VIB. Apolda — SC. 
Apolda 1:3. FC. Gera — Helols Eisenberg 20:0, 
Finsat Meuselwitz — Hasag Altenburg 2:8, acker 
Nordhausen — Hannerva Niledersachswerfen 3:1, 
Stadtelt Magdeburg — Dessau 05 2:2, FC. Alte 
Haide — FC, Bayern München 0:5, SC. Bajuwaren 
— VfB. München 0:4, VÍR. 07 Schweinfurt — FC. 
Schwelnturt 5:4, Hanau 1860 — FC, Hanau 93 1:1. 
Unlon Heidelberg — Feudenheim 1:5, Floridsdor- 
fer AC, — Wacker Wien 2:2, SK. Oberlaa — SK. 
Rapid 1:7, FC. Wien — Wiener AC, 3:1, FC. Miche- 
lau — FC. Bamberg 0:1: 


Die bisher für die Erhaltung der Bodentrucht- 


Gauhauptstadt on 
Ein Stoßtrupp der 44-Division „‚TotenkoBl 
der in der Gauhauptstadt zu Gast weilte, ; 
gestern vormittag von Gauleiter und Re 
statthalter Arthur Greiser empfangen. 


Andreshof 

Auszeichnung. Dem Uffz, Friedric 
mann, Sohn des Schmiedemeisters 3 
Trautmann, wurde im Osten das Kriedt C 
dienstkreuz 2. Kl. mit Schwertern verleng 
Strickau ; x 2 

gs. Ausbildung von Lalenhelferinnen. geh 
eine möglichst große Anzahl von qutausdiis 
deten Laienhelferinnen zur Verfügung DM 
ben, wurde an alle deutschen Frauen und a 
chen die Aufforderuhg gerichtet, die enva 
chenden Kurse des Reichsluftschutzbundes j 
besuchen, 


h Tra 
Jo 


AGI 
th 2,50 
Zeltung 


21 


Diesem Ruf folgten viele, 50 7 
jetzt laufende Lehrgänge stattfinden, 
gs. Kurse des DRK. finden regelmäßig 
Sie sind für die Frauen und Mädchen vol 
bis zum 60. Lebensjahr bestimmt und WO 
ihnen auf dem Gebiet ‘der ersten Hilfelei 
und Krankenpflege gründlichen theoretif 

und vraktfschen Unterricht vermitteln. 
Pobianitz ¿ 
B. Militärärztliche Sprechstunden für 
listen. Zur Entlastung’ der Zivilärzte halleR 7 
Ärzte des Feldlazaretts 110 in Pabianitz 
neuen Monat an private und kassenärzil 
Sprechstunden für die Zivilbevölkerung 8° 
welt diese von den Zivilärzten nicht ve 
werden kann, Die Sprechstunden finden # 
tags, mittwochs und freitags von 16—17 
Ludendorffstraße 17 (Doktor Malski) statt 7 
Hausbesuche stehen die Militärtrzte nicht #7 
Verfügung. 


ung: 
greiche 


rec 
; t y Kt, di 
Wirtschaft der £. 2. Die Vorteile des Zweischichtpfluges Pie...“ 
(Gesundungspflanzen) stets nur noch die gut- a1 lt der 
wurzelten Bodenschichten, die höchstens 20 CH dem 
tragen, zu wenden und die tieferen Schichten 


barkeit als notwendig Sr tage ie tiefe Bodenwen- 
dung hat nachtellige Folgen gehabt. Das Heraus- 
holen wenig durchwurzelter und das Vergraben 
„garefählger" \ (gut durchwurzelter) Schichten 
führte zur Beeinträchtigung des Bakterienlebens 
und damit zur Verschlechterung der „Garc', Man- 
gelhafte Widerstandsfählgkeit der Bodenkriümel 
gegen die zerstörenden Einflüsse des Wassers Int 
die damit verbundene Folge, die zu „Bodenerkran- 
kungen‘ führt. 'Hierunter versteht man sowohl 
Verschlämmungen an der 'Oberflliche (Krustenbil- 
dung), die die Erneuerung der Bodenluft und da- 
mit die Atmung der Bakterien und das Wachstum 
der Pflanzenwurzeln beeinträchtigen, als auch 
Verdichtungen, die sich besonders von der Pflug- 
sohle an aufwärts (also innerhalb der gewendeten 
Bodenschicht) bilden und die Wurzelentwicklung, 
insbesondere nach der Tlefe, hemmen, Mangel- 


'hafte Wurzejentwicklung hat aber schlechte Was- 


serversorgung der Pflanze, ungenlgende Ausnut- 
zung der Nährstoffe und für das nächste Jahr un- 
zureichende Ernährung der Bakterien mit Wur- 
zelrückständen und. damit weiteren Gareschwund 
zur Folge. Durch erneutes tiefes Pflügen werden 
zwar die Verdichtungen für den Augenblick be- 
hoben, das Übel, das zu den Erkrankungen führte, 
wird aber nicht beseitigt, sondern vielmehr noch 
verstärkt, Um erkrankte Böden wieder zu gesun- 
den, ist es erforderlich, von der tieten Bodenwen- 
dung abzusehen und nach Beseitigung, der Ver- 


‚dichtungen durch Lockerung in Verbindung mit 


dem Anbau stärkwurzeinder Leguminosengemenge 


Amtsgericht Litzmannstadt 


3063 LZ. 


Neueintragung: 
1408: „‚Katfoe - Konditorel 
Deutschlandplatz Int, H. 
S, Specht’ In Litzmannstadt (Deutsch- 
landplatz 4). Persönlich haftende Ge- 
sellschafter sind der. Gastwirt Hein- 
rich Wendel und der Gastwirt Jakob 
Specht, beide in Litzmannstadt, Offene 
Handelsgesellschaft, 
bat am 1, Januar 1942 begonnen, Zur 
Vertretung der Gesellschaft sind beide 
DERBLmHALIRt nur gemeinsam bereci- 

[4 


„Am 


Zentralheizung, 


Berufstätige 
mögl, 


ränderungen, 

„Oummotextil, 
inh, A. Hübner & Co." in Litzmann- 
stadt (Von-Manteuffel-Str, 3). Friedrich 
Bröhl ist als persönlich haftender. Ge- 


Küche und Bad. 


Kleines warmes möbliertes Zimmer von 
netter, ruhiger, junger Dame gesucht, Dre-Casıno 14; 


2 Damen suchen 2-Zimmer-Wohnung und 
Küche, mögl, im Stadtzentrum, 3657 LZ. 
Wendel und Ruhlger Mieter sucht sauberes möbl. Zim- 
mer; Stadtmitte, 
Berufstätige Dame sucht Nlhe Melster- 
hausstraße gemütlichös Zimmer, mögl. 
3698 LZ, 
Mares er mit ches Korige: 
L { enheit für beruls me gesucht. 
Die s Gesellschaft sche vorhanden, 3695 i 
Dame sucht möbl 
tadtrentrum, Lz, 
Dome sucht sofort gut möhl, Ziming, 
nie, Tai: Bad und Kochgelegenh: 
Junge Dame sucht gut möbl. Zimmor mit 
3704 LZ, 


Ü Z 
Out müdi, Zimmer, TORE PIE FBES IRS 


einem Angestellten 


noch bei Verdichtung zu lockern. Die ZwelscHyg 

pflüge leisten hierbei wertvolle Hilfe.. Der gi 

Reichanlihrstand gegründete Boden ges ungi 

hoitsdienst will die Bauern und 

amaan die Krankheiten zu erkennen 
ellen. 


Die Arbeltsbedingungen der Jugendiichon n 
tor“, In großer Zahl werden jetzt de et 
Schüler, Schülerinnen, Lehrlinge des i 
mittelgewerbes u.a. in Betriebe der Rüst 
schaft umgesetzt und dort als Helfer und 
rinnen beschäftigt. Der Reichswirtschaftsmif 
der Rüstungsminister, der Generalb6vollmäch 
für den Arbeitseinsatz und der Reichsjugend# 
haben gemeinsam den Betrieben eine Verein 
vorgeschrieben, die sie mit den jugendlichen 
tern abzuschließen haben. Danach übernimm 
Helfer mit seinem Eintritt in den Betrie® 
Pflichten und Rechte der übrigen jugend 
Gefolgsleute. Er soll nach einer gründlichen, 77 
fristigen Ausbildung an einem Arbeitsplat# 
schäfligt werden, der seiner Eignung, Nelgunk 
Ausbildung am besten entspricht und seinen 
ten angemessen ist. Der Lohn’ richtet sich 
der Tarifördnung, Arbeitszeit und Urlaub 
dem. Jugendschutzgesetz, Die „Vereinba 
für, Jungen bis zum vollendeten 18, für MASI 
bis zum 21, Lebensjahr. 


FILM-THEATER 


14.30, 17. und 19% `} 
‚aufführung; „Der rebieterishig FT 
Heute 12 Sondervorstellung s 
zeilmännchen“, g! 

Capitol 14.45, 17.15, 19,45, B9 
tung: „Glück bei Frauen‘'*** 
sters, Herta Mayen, Oskar N 

Europa 14.30, 17, 19.30 Erstalt 
„Aufruhr der Herzen'',* EP 

utà-Rialto 14.30, 17 und 19309 

` Verteidiger hat das Wort." gk, 
und morgen 10  Sondervorsi tr Sy 

agiere", i Stele 

17, 19.30 „Id 

Dich 


Adler 14.30, 17, 19.30 „DIET 
staplerin'',** ji 1% 

Carso 14.30, 17, 19,30 „Karui 

Biloria 14.45. 17,15 und 19.49" 
sache. Holm''."** 


3691 LZ. 


mer, 


sellschalter in die Gesellschaft einge- 

Marie. VARI AMON KATAKI. JEI Mobi. oder” Leerzimmer mit Küche in Ka- dtundshiaante Be: n Me vor 
Be | S RRO KAFESTE E R fine 
Wiadisiaus Jarzebski und Oskar Leun |Vorkaute St kgoldkessetto 100 e Bern 19.4 Bi didapes 
ind aus der Gesellschaft ausgeschle- |, Ringmaschine 30.—, Schlittschuhe 6,7, Liebe’, 0 do „u 

sind, unter Ausschluß aller übrigen | ker-Stelnbaukäsien Linoleum: | Roma, „19.30. 17.50, ES ICE 


Geselischafter, nur dle Gesell- 
schalter Johann- Böhne, Theodor Rie- 
mer und Ralmund-Oskar Müller, und 
zwar je zwei von ihnen gemeinsam 
oder einer von Ihnen In Gemeinschaft 
mit einem Prokuristen, berechtigt, Die 
Firma ist geändert und lautet nun- 
mehr „Gummitextil, Inh. A. 
Hüboer&co" . 
ÖFFENE STELLEN — STE GESUCH 
Altero Frau zum Sauberhalten einer Woh- 
nüng, für wöchentlich 2—3 Stunden 
gesucht, Angebote unter 430-an Zel- 
tungsvertrieb Eichmann, Pabianitz, 
Junge Bürokralt solort ges. Ruf 112-52, 


Tepp) 
menstöcke 30 


Herrenfahrrad_ zu 


kaute, 364 
Spolsezimmor, 


3646 LZ 


Vertreter für Warthegau gesucht, der mit|2 klelne Pierde oder Fohlen zu ‚kaufen 


Baufachkräften und mit Bauarbeitern In esucht, 361 
verbindung steht, Meldung u. Fr. 87 956 
an ALA, Berlin W 35, kaufen gesucht, 

2 solbständige Lagerlelterinnen, in der dit, 
Textil - Bekleidungsbranche bewandert, 
werden zu solortigem Antritt gesucht. 

Kitare. Frai lleinsteh ichte | EI 

re Frau, Allcinstehend,. für teichte 
Arbeit Im Haushalt gesucht, 3706 LZ. | Kleiderschrank, 3 
Wirtschatterin für alleinstehenden älteren | kaufen gesucht. 
Gustav Busse, Schla- | Winneton- 
keterstraße 13 


¿| 3607 LZ. 

Bürokraft, bzw, Lohnbuchhalter sucht An- |Couch und 
stellung. 36087 LZ. 

Rechnungsführer und landwirtschaftt. Be- 

amter sucht Stellung zum 1. 12, 1944, 


Angebote u. K. 880 LZ, erbe 
stenciypistin El Cafan 


sucht Stellung, 
chörde. 3679 LZ, 

Kitore Frau, durchaus zuverlässig, sucht 
Beschäftizung als Hausnäherin oder 
Flicterin in der Umgebung von Posen, 
3689 LZ. 

Selbständige Köchin, die evti. auch die 
Küchenleltung Übernehmen kann, tür 
yo, in. Litzmannstadt. gesucht, 

Wirtschäfterin sucht Anstellung bei Alteln- 
stehende K. 885 LZ. 

VERMI 


ar 
kaufen gesucht, 
ziger Straße 5, 
o 


sticht, 


gabe 3672 LZ. 


Plerdefah 
A 3218 LZ, 
Decke 
Kallsch, 
"E — | Horren-Peiz 
3694 LZ 


verm 
Moltkestraße 126/7, 

Wir suchen tür eine Angestellte unseres 
Hauses ein gut möbliertes Zimmer mit 
Bad und Fernrut, möglichst Stadtmitte. 
Angebote an die Verlagsieitung der 
Litžmannstidter Zeitung, Ruf 254-20, 
Apparat 9. 

Suche gut möblierte Wohnung käuflich zu 
übernehmen, 3619 LZ, 

2 Zimmar u. Küche, mübl,, mögl: Stadt- 
zentrum, gesucht. 3669 LZ. z 
Freundlich möbliertes Zimmer für beruts- 

tätiges Fräulein gesucht, 3665 
Arzt sucht dringend möbl, oder tellmdbl, 
Wohnung. 3662 LZ 
Sekretärin eucht 1 
Küchenbenutzung, 


und Motorrad. 


USCH 
Dut o 


. 3624 


armbanduhr 
3626 LZ 


möbl. Zimmer mit 
3656 LZ, 


i 


80—. Wanduhr 100,—, Blu- 


Spiegel 50—120.— ultgewehr 


Teppichlertirung gesucht, 2, 

De gesucht Ost- 
preußenstraße 20, W, 12, 

Eisem- oder krampartaDien Kachelofen u, 


lafzimmer und 'Klich 
In gutem Zustande zu kaufen gesucht, 


g . 3614 LZ, ; 

la IR mit Zubehör zu 
A, 3216 LZ 

3650 LZ. 
oder Vo 
Altre 
w. 3, 
ktr, Elsanbahn gesucht, 3053 LZ, 
Sessel, Beftcouch 
3655 LZ, 
cher von Karl May- mesucht. 


2 Seese! dringend zu kaufen 
Sr, I Kriegsdauer zu leihen gesucht, 


Elsornar Olen dringend gesucht, 3688 LZ, 
are TAS Baer zu kaufen ge- 


Modornes Schlafzimmer, Wohnzimmer mit 
und Küche sofort zu kaufen ge- 
.  Schrifti. Angebote mit Preisan- 
Kleid, Anzug. und Mantel dringend 
sucht, _ 36 ix, m 
Von Behörde zu kaufen gesucht Häcksel-| mit Li 


maschine, Pferdepeitschen, Laternen für 
rzeuge, neu oder- gebraucht, 


wollene oder wattlört, gesucht. 
kragen, 


Klavier dringend gesucht, 3690 LZ, 
Kaufe gebrauchten LKW 
Fornrut 156-73, 
Schäterhund mit Stammbaum gesucht, 
__3680_LZ 


ANG 


tonos Damenrad mit elektr. Bel, 
gegen gules Radio oder lange Damen- 
Hose mit Jacke, 363 ” 
Korbkinderwagen gren Damenstiefel, Gr. 
Herrenarmbanduhr xegen Damen- 
entsprechender Qualität, 


Küchenwunder n elektr, Heizkörper. 
ee Kae 


Wochenschau - Theater (T: 

E, 
piche, Im en 

ch für Kinder) 3,—| 3.” Sonderdienst, 4. 


Wochenschau, Pr\, 
Frolhaus — Lichtepleihaus 17 #7 
„Der gebletorische, Rul''.** pët 
itaun, >—0loria 17.30, 20 „Ur 
vom ege", | 
oörnau, 17.15. 19.30 „Bert 


| 
Flim-Eck 15, 17.30: © 
Fall Deruga'',r* 4 
Kulish — Victoria 17.30, ZY oiai 
je'',*** 15 Märchen „Wiesenff Hete Tr; 
Lask 15, 17, 19.30 „Was wird "Te 
spienr''s" 20 
ha a -= ee 17.0 a 
e kennen g 
Ostrowo — Apollo IR 7.30, 2 
dottieri'‘,** 
ir e — Capitol 
. Mädchen’'."*” „sur 
Pablanite — Luna 17, 10.30 7 
& Co } 


Tuchinuen 10.30, 19 „Das 
Liebe‘ 


Wirkhelm 16,30, 19 „Herr 9 
_gelährli fz Tr 
VERANSTALTUHSTZL 
Volkshlidungsstätte, Litzmani®' gy. 
sierhausstraße 94, Pernil 
Vortragsabend: Am Mitt 4 
November 1944, 19.30 UMS 
nen Saal: br, Ganton ‚Del . 
er „‚Gelst der 0 ” 
Betrachtungen und verkie er 
dem Hörer ein klares Kin. 
dieser Zeit: vermitteln. usik 
chtbildern und 6 mot 
Eintrittspreis 


Al: 


versch. 


große Breiten 


emplänger zu 
rokopp, Dan- 


17, 19,30 


ren 30. Rpf 
rerkarte 30. Rpf, 
WOHNUNGSTAUSZ 
5 Zimmer und Küche mit B09 


Hindenburgstr. 26, Grube, t ige 2477 
austr, Op., gesucht: Epe. Fe TIAE ii i Zu 
3 Zimmer und Küche mit aht Bog 


lichkeiten gegen gleichwe 


. PKW. (Gengas)| mer und K Küche, _3648 l 
D 


D, 
ERSCHIE í 


Buchtührungen für Geschälle — 
Kriegsversehrter, 3696 LE: such, 
Alterer etiahrener Kaulmalli es 
waltung, evil‘, t 
„ mittelgeschäfts, 
chwarzo Lederhandtasche 
Adolf-Hitier-Sir.. 


TEN WIRD: 


Haushaltsaus 
5 Reichskleiderkarten. A 
Zlethenstraße 11/25. 


